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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſleltungen 
men alle Poſtanſtalten des 
In, und Auslandes an. 


Amtliches. 


Deu Selin, 21. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Nein Hofſtaats⸗Sektetair, Geheimen Hofrath Dohme den Rothen Adler⸗Orden 
de er Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Kammer -Lakaien Mehlow und 
in Leibkutſcher Heiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
= Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht, bei dem Minifterium 
digpgeiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten zu ernennen: den 
— mit der Direktion der Abtheilung für die katholiſchen Kirchen⸗Sachen 
Ir ftragten Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Kraetzig zum Miniſtertal ⸗ 
dkrettor und Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath, den Geheimen Re 
ungsrath Ur. Pinder zum Geheimen Ober ⸗Regierungsrath, und den 
9 verſitätsrichter Dahrenſtaedt zum Geheimen Regierungs- und vortra⸗ 
lenden Rath. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


bo; Wien, 23. März, Nachmittags Herrenhaus. Die Prälaten 
Awie Graf Leo Thun find in der heutigen Sißung nicht anweſend. 
Ju nal Rauſcher und Genoſſen haben an den Präſidenten eine 
8 ift gerichtet, in welcher ſie erklären, daß ſie in Folge des am 
Fonnabend von dem Herrenhauſe in der Ehegeſetzfrage abgegebenen 
je ume nicht im Stande ſeien, an den Verhandlungen des Hau. 
Che heil u nehmen. Es wird darauf die Generaldebatte über das 
ein geſetz ſprtgeſegt und daſſelbe in zweiter und dritter Leſung mit 
Alen von der Regierung acceptirten redaktionellen Aenderung mit 
der 17 Stimmen angenommen. 0 l 
Dresden, 23. März, Abends. Die von Berliner Zeitun⸗ 
en hierher gebrachte Mittheilung, daß der General⸗Major v. Rohr⸗ 
t, zeitiger Kommandant von Königſtein, abberufen und durch 
beben ſächſiſchen höheren Offizier erſetzt werde, ſcheint zur Zeit nicht 
debründet. Eine militäriſche Anordnung wegen eines Wechſels in 
r Kommandantur von Königſtein iſt nicht erfolgt. 
Ih München, 23. März, Abends. Zehn Abgeordnete zum Zoll: 
!lament, v. Schlör, Feuftel, Stauffenberg, Marquardt Barth, 
ia eider, Soyer, Benzino, Völk, Crämer⸗Doos, Keſter haben be⸗ 
mäß en, einen Parlamentsklub zu bilden, welcher in Berlin regel⸗ 
Aßige Zuſammenkünfte halten wird. 3 
parl Darmſtadt, 23 März, Abends. Zu Mitgliedern des Zoll- 
Fa ments find definitiv gewählt: Advokat Metz, Dr. Bamberger, 
run gan Kugler, ſämmtlich zur Fortſchrittspartei gehörig, Regie 
Prath Pfannebeck, Oberſteuerrath Fabricius, beide konſervativ. 


aſſ d ittags ilu ines 
e e e d Bee et 
N der Trabert- Plaut'iſchen Unterſuchung, daß als die eigentlichen 
cheber der in Prag gedruckten Aufruhr» Proklamationen der Hof⸗ 
Staatgſekretär des früheren Kurfürſten Preſer und ein hoher Ka⸗ 
netsbeamter ermittelt find. Preſer iſt mit dem verhafteten Ge⸗ 
b ſtsführer der „Heſſiſchen Volkszeitung“ Plaut in Leipzig im 
dotel Baviere zuſammengetroffen, wo beide unter den falſchen Na⸗ 
auen Braun und Bauer aus Darmftadt gewohnt haben. Von dort 
N. iſt durch einen ermittelten Lohndiener die Verbreitung erfolgt. 
an erwartet Ausdehnung des gerichtlichen Hochverraths⸗Verfah⸗ 
auf das in Prag befindliche Hofperſonal des Kurfürsten. 
Karlsruhe, 23. März, Abends. Die „Karlsruher Zeitung“ 
10 entlicht die Antwort des Miniſters des Innern auf den Pro⸗ 
| IM des Erzbiſchofs von Freiburg gegen das Schulgeſez Der Mi⸗ 
Aer weiſt darauf hin, daß der Religionsunterricht durchaus der 
i irche unterſtellt und der Ortspfarrer geſetzlich Mitglied der Lokal⸗ 
iu behörbe jet. Uebrigens könne dem Proteſte gegen ein verfaſ⸗ 
var mäßig erlaſſenes Geſetz eine rechtliche Wirkung nicht beigelegt 
en. 


Lübeck, 23. März, Nachmittags. e 
Meldet, ift der Präſident der Handelskammer, C. D. Lienau, mit 
Majorität zum Mitgliede des Reichstages erwählt worden. 
Die Betheiligung an der Wahl war ziemlich lebhaft. — 
London, 23. März Nachmittags. Die „Times enthält ein 
8 ele r 


Wie die „Eiſenbahnztg.“ 


gramm aus Antalo vom 8. d., nach welchem der Vortrab der 
kpeditionstruppen Attala, 20 Meilen nördlich von Aſhangis, er⸗ 
wicht hatte. Die Straßen ſind überaus ſchlecht. Der Geſundheits⸗ 
and der Truppen iſt befriedigend. Der Koͤnig Theodor erwar⸗ 
Rappie Engländer angeblich auf dem verſchanzten Plateau von 
anta. ! 
Paris, 23. März, Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
0 Dekret betreffend den Beitritt der Türkei zu der internationalen 
ble draphenkonvention. — Der neu ernannte bayeriſche Geſandte 
erreichte geſtern dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben. 
W Paris, 23 März, Abends. Der geſetzgebende Körper be⸗ 
Mligte einſtimmig den für Algerien geforderten Kredit. 
bre „Patrie“ theilt mit, daß in Rennes anarchiſche Plakate ver⸗ 
kerite worden ſind. Der Prokurator hat drei junge Leute verhaf⸗ 
laſſen; die eingeleitete Unterſuchung hat die Abſicht der Ange⸗ 
agten, Agitation zu verbreiten, feſtgeſtellt. f 
| Haag, 23. März. Die Abgeordnetenkammer nahm mit 39 
Men 34 Stimmen den Antrag von Bluſſe auf Mißbilligung der 
Kammerauflöſung an. — Kempe beantragt eine Adreſſe an den 
* Der Antrag wird morgen diskutirt werben. 
W ern, 23. März, Nachmittags. Gutem Vernehmen nach 
werden von Seiten des ſchweizeriſchen Bundesrathes unmittelbar 
and Abſchluß des Poftvertrages mit dem deutſchen Poftverein Unter- 
ungen über einen mit den deutſchen Staaten abzuſchließenden 
andelsvertrag aufgenommen werden; ebenſo werden demnächſt 
Doſtendlungen eingeleitet werden bezüglich des Abſchluſſes von 
erträgen mit Oeſtreich und Holland. g 
a lorenz, 22. März, Abends. Aus Rom wird gemeldet, 
— Brigade Pothier den Befehl zur Rückkehr nach Frankreich 
8 erhalten habe. Bis auf Weiteres würde eine Brigade in 


Ueberzeugungen keine Zwangsfeſſeln anlegen laſſen; 


Mittwoch, den 25. März 1868. 


— 


Stärke von 4500 Mann auf päpſtlichem Gebiete zurückbleiben und 
ſich um Civitavecchia konzentriren. General Dumont iſt bereits 
abgereiſt. 5 

Der Papſt hat geſtern den amerikaniſchen Admiral Farragut 
empfangen. ; 

Florenz, 23. März, Nachmittags. Eine geftern in Genua 
ſtattgehabte Volksverſammlung hat ſich energiſch gegen das Mahl! 
ſteuergeſetz ausgeſprochen. Die Annahme des Geſetzes ſeitens der 
Deputirtenkammer iſt noch immer ſehr zweifelhaft. 

Italieniſche Rente 52,65. Napoleonsd'or 22, 63. 

Venedig, 22. März. Die Beiſetzung der Ueberreſte Manin's 
hat heute unter ſehr bedeutender Betheiligung der Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden; am Sarge ſprachen 11 Redner, unter ihnen Legouvé, 
welcher in ſeiner Rede beſonders hervorhob, daß Manin es geweſen, 
ar man die Herſtellung der franzöſiſch⸗italieniſchen Allianz ver⸗ 
danke. 

Bukareſt, 23. März Morgens. Dem Vernehmen nach iſt 


eine Vertagung der Kammer auf einige Wochen demnächſt zu er⸗ 


warten. Die Debatte über die Eiſenbahnfrage iſt vertagt worden 
bis zum Eintreffen der Vertreter der Berliner Geſellſchaft, welche 


den Bau übernehmen will. 


London. 24. März. Unterhaus. Gladſtone beantragt die 
Aufhebung des Inſtitnts der Jriſchen Hochkirche unter Berückſichtigung 
aller Perſonalintereſſen und Eigenthumsrechte. Die Debatte wird 
am 30. März fortgeſetzt. 


Es iſt zwar ein eigen Ding, politiſche Organe in kirchliche 


Toſener Zeikung 


rechten geſetzlich zur Geltung gebracht worden. 


Streitigkeiten zu verſtricken, aber augenblicklich liegen gewiſſe Fra⸗ 
gen ſo verzwickter Natur vor, daß ſchwer zu entſcheiden iſt, wo in 


ihnen die Kirche anfängt und der Staat aufhört. Nennen wir nur | 


in Oeſtreich die Konkordats⸗ und Ehegeſetzfrage, in Baden die 
Schulfrage und in Bayern dieſelbe Frage, deren Entſcheidung durch 
Volksverſammlungen und Adreßbewegungen ſoeben im Zuge iſt. 
Dieſem in Deutſchland allgemeinen Kampfe zwiſchen Kirche und 
Staat darf die politiſche Preſſe denn doch nicht fremd bleiben. Nun 
haben wir in unſerer Provinz noch einen aparten kleinen Krieg, der 
ſich um fo weniger der Preſſe entzieht, als er anſcheinend ſobald 
RR und weil er dennoch bereits die Oeffentlichkeit beſchritten 
hat, ſo nehmen wir nicht Anſtand, uns daran zu betheiligen. 

Wir erwähnten geſtern einer von Herrn von Haza⸗Radlitz, dem 
vorjährigen Abgeordnetenhaus⸗Kandidaten verfaßten, gegen das 
politiſche Organ der polniſchen Provinzialpreſſe gerichteten kirchli⸗ 
chen Streitſchrift, die inſofern von gewiſſem Intereſſe iſt, als ſie 
dem innerhalb der hierarchiſchen Partei herrſchenden Geiſte der 
Ueberhebung einen faßbaren Ausdruck giebt. Der Verkaſſer iden⸗ 
tificirt ſich völlig mit dem in katholiſch kirchlichen Kreiſen beliebten, 
dem Laienthum faſt fremden „Tygodnik katolicki“, der, wie wir 
kürzlich mittheilten, den politiſchen Kollegen ſcharf ins Verhör 
nahm und eine kategoriſche 1 00 0 darauf verlangte, ob er es treu 

il dem Papſt halte, oder nicht? 5 f 
155 N nicht ganz beſtimmt, alſo nicht befriedigend 


2 
= 


8. 

Das empfindet Herr v. Haza ſchmerzlich und will durch ſeine 
Broſchüre den Anſtrengungen „des nicht ausreichend verbreiteten“ 
Kirchenblattes Sukkurs leiſten. In dieſer Broſchüre aber ſuchen 
wir ganz vergeblich nach der Begründung des von vorn hinein 
abgegebenen Urtheils über die Heteroderie des politiſchen Blattes. 
Alles dreht ſich um den Papſt und deſſen weltliche Macht. Das 
politiſche Organ ſoll nur bekennen, daß es an dem halte, was der 
Papſt feſtgeſetzt und ſeine weltliche Macht als Dogma aufnehmen, 
dann iſt der Friede hergeſtellt. Als ob darin die Subſtanz des 
katholiſchen Glaubens läge! Der weltliche, vielleicht nur vorgeſcho⸗ 
bene, Verfaſſer iſt Papiſt vom reinſten Waſſer, er kennt keinen 
Unterſchied zwiſchen Papismus und Katholicismus, er ſtellt das 
Menſchenwerk über Gottes Werk. f ; 

Und fo geht er mit den Papiſten durch did, und dünn, ohne 
nur eine Prüfung zu geſtatten. Folglich muß er gegen alle Ergeb⸗ 
niſſe der Bildung des Se wie fie Pius IX. verworfen, 

inlegen. Er thut es wirklich. e 
a er AR feiner Broſchüre ftellt er ſich ſtramm auf 
die Seite des Biſchofs von Orleans, Düpenloup, des fanatiſchſten 
der franzöſiſchen Biſchöfe, der gegen ein Reſkript des Kultusmini⸗ 
ſters Duruy remonſtrirte, welches auch den Frauen die Theilnahme 
am öffentlichen Unterricht geftattete. Der Papſt hat ſelbſtverſtänd⸗ 
lich den Biſchof in ſeinem Widerſtande gegen die Regierung unter⸗ 
ſtützt, indem er dieſen offentlichen Unterricht an Frauen in ſeinem 
Breve eine Quelle des Unglaubens und Verderbens nannte. 

Die Frau ſei nur für den häuslichen 125 Ob Herr v. Haza 
wirklich dieſer Anſicht iſt? es muß wenigſtens angenommen wer⸗ 
den; denn er findet es unverzeihlich, daß ein politiſches Blatt 
darüber ſich anders zu urtheilen erlaubt. Aber die bisherige fran⸗ 

öſiſche Mädcpenergiehung eit w wir uns doch nicht etwa zum 

tufter nehmen ſollen! Ste iſt wahrlich ſchlecht genug, und wenn 
die Kirche ſolcher Reform widerſtrebt, ſo gewinnen wir daraus nur 
einen neuen Beweis der Nothwendigkeit, daß der Staat ſelbſt und 
allein die geſammte Erziehung in die Hand nehme. * 
Auch die katholiſche Welt will ihren fittlichen und religibſen 


Kinderf entwachſen und verlangt nach Selbſtſtändigkeit weder 
ee einer Mensch, wie bach er auch ftebe, noch ein beigen tl 
legium ſoll ſtatt ihrer denken, ihr Gewiſſen ausſchließlich leiten. 


71 
ei. 
Inſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
© ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen, 


Vielleicht imponiren unſerem Verfaſſer die herrli 

Graf Auersperg (Anaſtaſius Grün) im Wiener ee 
letzten wichtigen Debatten ſprach: fie find beherzigenswerth. Der 
Staat, rief er aus, kann nicht handlangender Sakriſtan fein und 
die Kirche kann nicht Konſtabler oder Polizeidiener werden. Die 
Trennung deſſen, was dem Staate und was der Kirche gebührt, 
die Durchführung des Grundſatzes: Jedem redlich das Seinige! 
ſtrebt der Rechtsſtaat an, der Rechtsſtaat, der auf den mächtigen 
a ger des Sittengeſetzes und der Gefittung ruht und 5 5 
muß. 

Das Papſtthum repräſentirt nur ſo weit die Ki . 

Bereich geht. Der Uebergriff in das ſich mit der e 
telligenz allmälig ausbreitende Gebiet des Staats entſtellt den Be⸗ 
griff und die Aufgabe der Kirche, iſt eine Gefahr für fie. In die⸗ 
ſem Uebergriffe trennen ſich Papſt und Kirche, und ſonach erklärt es 
ſich, daß der beſte Papiſt ein ſehr ſchlechter Katholik ſein kann. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 23. März. Die „M. Ztg.“ hört, 
daß es in nicht ferner Ausſicht iſt, für das Norddeutſche Bun⸗ 
desgebiet mit Einführung der Civilehe vorzugehen, wenig⸗ 
ſtens ſollen dahin zielende Anträge laut werden. Bekanntlich 
war die Civilehe noch nach der oktroyirten Verfaſſung hi 1848 
in Ausfiht genommen, und auch in den deutſchen Grund⸗ 
Daß man i 
Ausdehnung des Syſtems der Civilehe auch in . — denkt 0 
hellt aus der bei Gelegenheit einer dahin zielenden Petition im 
Hauſe der Abgeordneten gepflogenen Verhandlung. f 
A Der Pariſer „Etendard“ vernimmt, daß der Finanz⸗ 
miniſter Herr v. d. Heydt damit beſchäftigt iſt, eine Reform des 
norddeutſchen Münzſyſtems in der Richtung vorzubereiten, welche 
in der im vorigen Jahre zu Paris von dem Prinzen Napoleon ge⸗ 
leiteten Münzkonferenz bezeichnet wurde. 


— Zu der vorgeſtern Abend von den Nelteften der hieſigen Kaufmannſcha 
berufenen Verſammlung der Mitglieder der Korporation der 98 
zum Zweck der Berathung über die vorzugsweiſe die Produktenbörſe intereſſt⸗ 
renden Fragen — waren 50 Mitglieder erſchienen. Auf der Tagesordnung 
ſtanden: Artrag, Spiritus auf Lieferung fernerhin auch ohne Faß zu han⸗ 
deln. Nachdem mit überwiegender Majorität die Frage: Soll Spiritus über- 
haunt auf Lieferuga obne. Man oehergel rf g ben vieferungsſchlußſchei⸗ 


— 


nen diskutirt und nach langer Debatte diejenigen der ſtändigen Kommiſſion an⸗ 


genommen. Dieſelben lauten: „Der Spiritus muß in dichten, bandfeſten, 
eiſenbändigen Gebinden, in gut transportablem Zuſtande geliefert werden. 
Der Empfänger deponirt dem Lieferer für die leihweiſen Gebinde eineindrittel“ 
Thaler für hundert Quart Inhalt, welche mit in Rechnung geſtellt werden, und 
N bei Rückgabe derſelben dieſen deponirten Betrag vom Verkäufer zu⸗ 
rück. er Käufer 5 die leeren Bäffer dem Verkäufer innerhalb vierzehn Ta⸗ 
gen vom Tage der Lieferung zurückzugeben; wird dieſe Friſt der Rückgabe nicht 
inne gehalten, jo muß fie ſpäteſtens innerhalb dreißig Tagen, vom Tage der 
Lieferung gerechnet, geſchehen, und hat der Käufer in dieſem Falle für die Ver⸗ 
längerungsfriſt dem Verkäufer einſechſtel Thaler für 100 Quart Inhalt bei 
Rücklieferung zu bezahlen. 

Verfaumt der Empfänger aber die Rückgabe der Faſſer auch innerhalb 
dreißig Tagen ſoͤ hat er damit dieſelben zum berechneten Inhalt und zum be⸗ 
rechneten Preiſe käuflich übernommen und geht des Anſpruchs auf etwaige 
Mankomaß⸗Vergütung verluſtig, doch hat er in diefem Falle die obige Vergü⸗ 
tung von / Thlr. per 100 Quart nicht zu entrichten. Der Lieferer leiſtet für 
die Richtigkeit des angegebenen Inhaltes der Fäſſer bis zur Zurückgabe derſel⸗ 
ben Gewähr und vergütet das ihm innerhalb der obigen Friſten nach Wahl des 
Käufers durch Vermeſſung des königlichen Aichungsamtes, per Herrn E. W. 
Reimann, des Herrn L. Frengel oder des Herrn E Hindorf, nachgewieſene 
Manko von mehr als | Quart pro Gebind, auch von einzelnen Gebinden, zum 
Tagespreiſe der Ankündigung, ſowie die Aichungskoſten und das Fuhr⸗ 
lohn derjenigen Gebinde, welche mehr als ! Quart differiren. — Die ftän- 
dige Kommiſſion wird beauftragt, einen Lieferungsſchlußſchein demgemaß feſt⸗ 
zufellen. Der Empfehlung der ftändigen Kommiſſion, Spiritus auf Lieferung 
nur auf einen Monat zu handeln, wurde nicht beigepflichtet, ſondern der bishe⸗ 
rige Modus des Handels auf zwei Monate belaſſen, dagegen aber der Vorſchlag, 
daß die Kurtage bei Lieferungsgeſchaften ohne Faß wie auch mit Faß auf Yzs 
Thlr. per 8000 % feſtgeſetzt und in beiden Fällen durch den Verkäufer ra en 
werde, mit großer Majorität an und der Zeitpunkt des Eintritts 
dieſer Reduktion der Kurtage auf den erften April d. J feſigeſetzt. 

— Dem Vernehmen nach hat das Provinzial⸗Schulkollegium der Pro⸗ 


vinz Brandenburg die Abſicht, zu ermitteln, welche Ergebniſſe die Erziehun 


und Unterweifung in den Kindergärten für den fpäter eintretenden Schul⸗ 


ſie iſt den 


| 


unterricht liefert. Wegen der zahlreichen in Berlin beſtehenden Kindergärten 
iſt der hieſige Magiſtrat aufgefordert worden, die Vorſteher der ſtädtiſchen 
Schulen zu Beobachtungen in dieſer n und zur Mittheilung ihrer 
Wahrnehmungen zu veranlaſſen. Namentlich ſoll feſtgeſtellt werden, ob bei 
denjenigen Schülern und Schülerinnen hieſiger Schulen, welche vorher Kinder. 
gärten beſucht haben, die dort ertheilte Unterweiſung im Vergleich zu den an⸗ 
deren Kindern ihre Befähigung für den Schulunterricht und die Schulerziehun 
geſteigert hat, hr es Le als durch zu frühe und zu ausgedehnte 
Anſtrengung geſchwächt erſcheint. 

j > 9 7 ſchreibt der „Volksz.“ und aus London: Das Berner 
Organ der, Friedens- u Freiheits⸗Liga“ hatte unlängſt für den Kriegs⸗ 
fall die Neutralität Süddeutſchlands, Italiens und einiger 
anderen Länder empfohlen. Mit dieſer Anſicht ſtimmen die ent⸗ 
ſchiedenſten hieſigen deutſchen Demokraten unbedingt nicht überein. 
In einem veröffentlichten Schreiben an Garibaldi, den Präſiden⸗ 
ten der Liga, ſagt Karl Blind, der ſelbſt Mitglied iſt, u. A.: — 
„Das wäre einfach das Duell zwiſchen Frankreich und Preußen, 
wie Herr Nouher es wünſcht !. Ein Gegner der Militärpolitit 
der preußiſchen Regierung, wie ich es bin, hege ich andererjeits die 
Ueberzeugung, daß, wenn Louis Napoleon einen Theil unſeres Va⸗ 
terlandes angreift, alle Deutſchen zuſammenſtehen müſſen. In 
den Tuilerien wünſcht man nichts ſehnlicher, als der Neutralität 
Süddeutſchlands ſicher zu ſein. Hätte man dieſe Gewißheit, mor⸗ 

en begänne man den Krieg, um am Rhein zu beendigen, was man 
ei Mentana anfing. Ich glaube ſicher zu ſein, daß Sie dieſe Mei« 
nung theilen!“ Darauf hat Garibaldi in einem Schreiben an Karl 
Blind erwidert, worin es heißt: „Bonaparte befämpfen, heißt das 
Böſe bekämpfen. Meine Anſicht ift daher die, daß nicht blos ganz 


rr ˙ A nn | 


Deutſchland, ſondern auch Italien, nein, die ganze Welt ſich gegen 
ihn vereinigen ſollte!“ Mit dieſen Worten hat der Präſident der 
Friedens⸗ und Freiheits⸗Liga die Neutralitätspolitik offen desa⸗ 
vouirt. In demſelben Briefe ſpricht Garibaldi ſeinen Dank an 
Karl Blind für die edelherzige Weile aus, in welcher dieſer die ita- 
lieniſche Sache auch neuerdings wieder vertheidigt habe. 

— Der Austritt des Kommerzienraths Stephan zu Königs⸗ 
berg aus dem bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Handelsſtandes, 
in welchem derſelbe die kaufmänniſche Korporation zu een 
vertreten hatte, erregte um fo größeres Aufſehen, als die Veran⸗ 
laſſung dieſes Schrittes unbekannt geblieben war. Inzwiſchen hat 
die Königsberger Korporation ſelbſt ihr Ausſcheiden erklärt. Jetzt 
erfahren wir aus einem durch Herrn Stephan veranlaßten Abdruck 
ſeiner Korreſpondenz mit Herrn G. Dietrich, dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes, daß der dem Zollbundesrathe und dem Zollparlamente 
eingereichte Abdruck der Anträge des Ausſchuſſes in Betreff der 
Zuckerzölle zu einer Differenz und demnächſt zu dem Entſchluſſe 
rt e Kaufmannſchaft und ihres Bevollmächtigten 
geführt hat. x 

Herr Stephan hatte eine Berichtigung gefordert, wonach dem 
Zollbundesrathe und dem Zollparlamente die Nothwendigkeit eines 
ſofort herbeizuführenden Uebergangsſtadiums mit weſentlich ermäßig⸗ 
ten Zollſätzen für Brotzucker, Farin, Rohzucker, Syrup, den Beſchlüſſen 
des Ausſchuſſes gemäß dargeſtellt würde. Die Faſſung des Vor⸗ 
ſtandes hatte eine Vermittelung des freihändleriſchen Prinzips mit 
dem ſchutzzöllneriſchen verſucht. 5 

— Die Vortheile, welche den ſich freiwillig zur Kavallerie meldenden 
(natürlich nicht den einjährig freiwilligen) jungen Leuten, oder den dazu Aus⸗ 
ehoben, bieten, ſobald fie ſich zu einem vierten Dienſtjahre verpflichten, be⸗ 
15 nach der neuen Geſetzgebung in Folgendem: 1) Sie ſcheiden zwei Jahre 
her als die übrigen Mannſchaften ihrer Dienſtaltersklaſſe aus der Landwehr 
aus, treten alſo ſchon nach einer dreijährigen Dienſtzeit in der Landwehr zum 
Landſturme über, Sie werden demgemäß nach dem Uebertritt zum Land- 
ſturme im Falle der Mobilmachung nirgends eingezogen. 2) Während ihrer 
Dienſtzeit in der Reſerve ſind ſie von den zwei achtwöchentlichen Uebungen be⸗ 
freit, zu welchen 71 — Reſerviſt während feines Reſerve-Verhältniſſes ver- 
pflichtet iſt. 3) Sie erhalten im vierten Dienſtjahre die Kapitulantenzulage 
und haben die Ausſicht, bei guter Führung und Qualifikation im vierten 
Jahre zu Unteroffizieren und ſchon vorher zu Gefreiten ernannt zu werden. 

Bayern. München, 17. März. Seit Jahren ſammelt 
die hieſige proteſtantiſche Gemeinde Liebesgaben zu dem 
Zwecke, eine zweite Kirche ſich erbauen zu können. Noch zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts durfte in München kein Proteſtant Grundei⸗ 

enthum beſitzen; 1806 wurde für die Gemahlin Maximilians L, 
die Prinzeſſin Karoline von Baden, ein Betſaal im Reſidenzgebäude 
eingerichtet (der Schreiber dieſer Zeilen iſt noch in dieſem Betſaale 
banirnitt worden), 1832 erfolgte die Einweihung der jetzigen 
Kirche, die heute, ſchon an ſich ihrem Raume nach, beſonders auch 
deswegen für die wohl 60,000 Seelen zählende, die angeſehenſten 
Bürger und höchſten Beamten einſchließende evangeliſche Verölke⸗ 
rung unzulänglich iſt, weil die entfernter Wohnenden leicht eine 
Stunde Wegs zu ihr (und ihre Kinder zur Schule) zu gehen haben. 
Der ſeither zuſammengebrachte Fond, zu welchem in dankenswerther 
Weiſe auch katholiſche Einwohner Bedeutendes beigeſteuert haben, 
beträgt circa 70,000 Fl.; jetzt hat der König die großmüthige Gabe 
ve Be rtlliſch . vr rhengfäfafechinzraefünt und daburfl 
nahe gerückt. 

ünchen, 21. März, Vormittags. Abgeordnetenhaus. Der 
Kultusminiſter verlas die Antwort der Regierung auf die Inter⸗ 
ellation Streits, betreffend die Agitation gegen das Schulgeſetz. 
ie Regierung hält am Schulgeſetz It und ſpricht die Abſicht aus, 
gegen jede ungeſetzliche Agitation mit allen geſetzlichen Mitteln ein— 
een Die ſehr umfaſſende und entſchieden gehaltene Antwort 
des Miniſters wurde von der Kammer mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen. 
Württemberg. Stuttgart, 2). März. Geftern Mittag zwiſchen 
12 und I Uhr ift auf unſerer Eiſenbahn ein großes Unglikck vorgekommen, 
indem ein ganzer Zug total in Trümmer ging. Es geſchah dies einem Güter⸗ 

g, der die Geislinger Steige (den Uebergang über die rauhe Alp) von Am- 
en nach Geislingen herabfuhr, durch das Zuſammenbrechen eines franzöſi⸗ 

en Wagens, der zu ſchlecht und leicht gebaut war. Der Wagen war der 
dritte im Zug und alle nachfolgenden = ten daher mit der furchtbaren Gewalt 
eines mit der vollen Geſchwindigkeit eine Meile Steige hinabfahrenden ſchweren 
Güterzugs übereinander. So kam es, daß vom ganzen, aus etwa 23 —25 
Wagen beſtehenden Zug alle Wagen ohne Ausnahme total zertrümmert ſind. 
Dagegen wurden Lokomotive und Tender frei und vom Zuge losgelöſt, und ſie 
waren die einzigen, die mit heiler Haut in den Geislinger Bahnhof hereinka⸗ 
men; dadurch wurden auch Lokomotivführer und Heizer gerettet, gerettet wur» 
den auch der Zugmeiſter und ein Kondukteur, die im Augenblick des Unglücks 
durch einen verzweifelten Sprung ſchnell ſich noch in Sicherheit brachten. Die 


Aus einer Feſtrede. 
Wie wir ſchon (J Nr. 70 d. 3.) erwähnten, wurde in der hie⸗ 
ſigen Realſchule die Feſtrede zur Vorfeier des 22. März von dem 
ordentlichen Lehrer Knothe gehalten. 

Nachdem der Redner dem gefeierten Könige den Tribut ſeiner 
Verehrung gebracht, ſpricht er über „die Schule als Haupt— 
träger des modernen Kulturlebens: 

„Bald nach der Schlacht von Königgrätz ſchrieb ein ruſſiſcher Berichter⸗ 
ſtatter nach Fe „Die hohe Stufe der intellektuellen und beſonders der 
moraliſchen Ausbildung der preußiſchen Soldaten hat neben der ausgezeichne⸗ 
ten Taktik den Hauptantheil an der ſchnellen und furchtbaren Niederlage der 
oͤſtreichiſchen Armeen.“ 

ede aber ähnliche Berichte gingen nach allen Ländern, nament⸗; 
55 nach England und Frankreich, und man widmet ſeitdem in dieſen Staaten, 

Onderg aber in England, dem Volksſchulweſen, das bis dahin ſehr vernach⸗ 


laſſigt war, eine ſehr große Aufmerkſamkeit; ja man ſpricht es daſelbſt ganz 


offen aus daß Deutſchland, vermöge feiner beſſeren Schulbildung, England, 


bisher das babe Indufirieland der Welt, in einzelnen Induſtriezweigen bereits 


überflügelt h 


r. Lowe, eine für das Schulweſen mit vielem Eifer wirkende, h | 
hervor⸗ 

lage in Sorbo ll, hielt am 27. Januar d. J. vor einer großen Verſamm. 

ung bool, betreffs der Einführung eines befferen Schulunterrichts, eine 


Rede, in welcher er unter Anderm fagte: 


456 Er 1 e Muſter Preußens beſſere Schulen und vor Allem 
nke 


An die Stelle von Griechiſch und Latein 50 man Mathematik, Naturwiffen- | 


ie deutſche, da ganz abgeſehen da⸗ 


zwölf Bremſer und Wagenwärter find ſaͤmmtlich zum Theil todt, zum Theil 


Ernſt mit der gewichtvollen Aufgabe zu machen, feine Prinzipien für die Zu⸗ 
kunft zu ſichern durch die Verwirklichung des Forkſchritts auf dem Gebiet der 
Volkserziehung und des Jugendunterrichts; denn das Jahr 1866 habe mit blu⸗ 


1 
t, die jept ſchon engen Bezi i 
— 4 en inniger ſich ge alten mager zwiſchen ihm und England noth⸗ 


Sat Beh e e in Birmingpam dar Ginfhrung 


eines beſſeren I gefagt: Di | 
Cobden hat einmal gefagt: Die Preußen find die Yantees Europas, in⸗ 
ofern als fie ie guten Schulunterricht bei ſich eingeführt und dadurch alle 


Wir dürfen nicht 


sficht haben, die mächtigste Nation Europa’s zu werden. 
leiben.“ 


zurudb 


2 


mehr oder minder verletzt. Drei blieben auf der Stelle todt, einer ſtarb ſo⸗ 
gleich im Spital, einer liegt hoffnungslos, die andern ſechs ſind wenigſtens 
nicht lebensgefährlich beſchädigt. Die Bahn wurde ſtark beſchädigt, und es 
arbeiteten mehrere hundert Leüte die ganze Nacht, um wenigſtens wieder ein 
Geleiſe ſofort fahrbar herzuſtellen. 

Oeſtrei ch. 

— Wie Wiener Blättern aus Agram gemeldet wird, ſteht 
König Georg wegen Ankaufs einer großen Herrſchaft in Kroa⸗ 
tien in Unterhandlung; die Beſitzung wird Tropolovae genannt, 
fie iſt jetz Eigenthum eines Herrn Kukovie. Der König ſoll an⸗ 
derthalb Millionen geboten haben, während der Beſitzer 2 Millio- 
nen fordert. 

— Oeſtreichs Geſandter in Konſtantinopel drängt wieder 
einmal auf adminiſtrative und finanzielle Verbeſſerungen. Vor 
Allem ſollen die Naturalienſteuern abgeſchafft und durch Geldauf- 
lagen erſetzt werden. Vielleicht kommt es dazu und vielleicht hat 
es ſeinen Nutzen, da ſich in jenen geldarmen Ländern blanke Münze 
nicht ſo leicht erpreſſen läßt, als Getreide und Oel. Aber wer wird 
die unbeſiegliche Trägheit der türkiſch⸗tartariſchen Race in allen 
öffentlichen und perjönlichen Angelegenheiten ändern? wer ihren 
politiſchen Hochmuth gegen die Rayahs? wer ihren geiſtlichen ge⸗ 
gen die Gjaurs? Nur wenn der Sultan aus ſeinen chriſtlichen 
Unterthanen Regimenter bildet und dieſe in ihren Heimathsprovin⸗ 
zen ſtationirt, können die Bewohner der letzteren Gewähr gegen 
Unterdrückung und Tyrannei haben. Aber gerade dieſe Garantie 
kann der Sultan nicht geben, weil er damit jede Sicherheit für die 
Fortdauer ſeiner eigenen Herrſchaft verlieren würde. 


Frankreich. 

Paris, 21. März. Der bekannte Kammerdiener des Kaiſers, 
Leon (ſein Familienname ſoll, jo heißt es jetzt, Couſſacſein), iſt geſtor⸗ 
ben und wurde heute begraben. Die kirchliche Feier fand in der 
Kirche St. Germain l'Auxerrois ſtatt. Die ganze kaiſerliche Die⸗ 
nerſchaft in kleiner Livrée und viele Hofbeamte in Civil wohnten 
der Feierlichkeit an. Die hohen Staatsbeamten haben alle ihre 
Bedienten zur Leichenfolge geſandt. Dem Kaiſer ſoll der Tod 
dieſes Mannes, der ihm ſeit langen Jahren diente, ſehr nahe 


gegangen ſein. 

Rußland und Polen. 
Petersburg, 19. März. In Erwiderung auf die Behaup⸗ 
tungen der franzoſiſchen Zeitungen „Pays“ und „Sieele“, daß 
Rußland im Orient den Ausbruch der Feindſeligkeiten vorbereite, 
jagt das „Journal de St. Petersbourg“: „Die Regierung ebenfo 
wie alle Klaſſen der ruſſiſchen Nation wollen den Frieden mit aller 
Welt, vorausgeſetzt, daß nicht ein Angriff auf die Ehre und Würde 
des Kaiſerreichs die Armee auf das Schlachtfeld ruft. Nichts jedoch 
berechtigt zu der Annahme, daß ein Krieg bevorſtehe. Die ruſſiſche 

Diplomatie vertheidigt unabläſſig die Intereſſen des Friedens.“ 
Warſchau, 15. März. Auf Antrag des Statthalters iſt von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Summe von 84,000 SR. zur Her⸗ 
ſtellung eines Schutzdammes für die Vorſtadt Praga, der am rech⸗ 
ten Ufer der Weichſel, in der Länge von 1 Werſt oberhalb der Brücke 
zu errichten iſt, bewilligt worden. Mit der Ausführung der Arbei- 
ten wird ſofort begonnen, um den niederen Klaſſen beim gegenwär⸗ 
O Aus Warſchal 20. Marz. Wie ich eben von einem 
höheren Steuerbeamteten erfahren, ſollen bedeutende Getreidevor— 
räthe, die für fremde Rechnung hier zur Verladung nach außerhalb 
lagern, vorläufig nicht ausgelaſſen, ſondern ſo lange zurückgehalten 
werden, bis die veranftalteten Recherchen im Lande den Beweis er⸗ 
geben — daß die im Innern noch vorhandenen Vorräthe dem 
Bedarf der Frühjahrsſaaten und dem Konſume bis zur Ernte 
entſprechen. Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo werden vorerſt die 
Lager der hieſigen Getreideſpekulanten durch Zwangs rückkäufe 
von Seiten der Regierung benutzt und die Lagerungen der auslän⸗ 
diſchen Käufer erſt dann und unter angemeſſenen Entſchädigungen 
zum Verkauf beanſprucht werden, wenn der Bedarf 59 nicht anders 
als durch dieſe Maßregel decken ließe. Bemerkt muß hier noch wer⸗ 
den, daß eine wirkliche Beſchlagnahme des von außen hier bereits 
erkauften lagernden Getreides bis jetzt noch nicht definitiv erklärt 
iſt und auch vielleicht nicht zu erwarten ſteht, da nach den ſchon ein⸗ 
gegangenen Berichten der Reviſionskommiſſion fi noch ausrei⸗ 
chende Beſtände in den Händen der Producenten befinden und die 
Magazine fo verſehen ſeien, daß ein Ausfuhrverbot nicht noͤthig 
wird. — Merkwürdig bleibt es, daß unter ſolchen Umſtänden, wo 
ein eigentlicher Mangel an Getreide im Lande gar nicht exiſtirt, viel- 
mehr noch viel ins Ausland geht, hierher fortwährend Maſſen an 
Der Präſident Johnſon erwiderte dem preußtſchen Geſandten bei Gelegen⸗ 


heit der Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens als Nord . 
75 bogen 1 8 gungsſch deutſcher Geſand 
„Baron Gerold! ein ſonderbares Faktum in Preuße i 
bei dieſer Gelegenheit Beachtung. s Preubens Geſcichte verdient 
Es hieß, daß, nachdem Preußen im Jahre 1807 Frieden erlangt hatte mit 
Verminderung ſeines Territoriums und Verluſtes ſeines politiſchen Einfluſſes, 
der König einen Lehrer des Volks aufgefordert habe, ihm zu rathen, durch 
18 Mittel die preußiſche Regierung ihr früheres Anſehen wieder herſtel⸗ 
en könne. 
Nach längerer Berathung kam man zu der Ueberzeugung, daß die Sorge 


für die Jugendbildung das geeignete Mittel fet, namentlich die Errichtung höherer 


Schulen, frei von den alten ri Von ihnen würde ſich, als von den gei⸗ 
ſtigen Herzen des geſammten Volkes, ein Strom friſchen Lebens und Energie 
durch ganz Deutſchland ergießen. 

Der Rath wurde angenommen und ſeitdem flets praktiſch befolgt. 

„Sie, Baron, werden beſſer als ich die Wahrheit in Bezug 5 das eben 
erwähnte Ereigniß kennen. In Deutſchland hat es ſich indeß gezeigt, daß all⸗ 
gung f Bildung das beſte Element zu nationaler Kräftigung und Cini⸗ 
gung iſt.“ 

Der Kaiſer Napoleon hatte bei der Induſtrieausſtellung in der Unterrichts- 
abtheilung mit großen Buchſtaben anſchreiben laſſen: „In einem eiviliſirten 
Staate muß Jedermann ſchreiben und leſen können!“ 

Oeſtreich, ſo berichtet eine ſeiner Zeitſchriften, ſteht auf dem Punkte, vollen 


tigen Zügen gelehrt, daß nur in dem Geiſte der Aufklärung und Humanität der 
auf wahrer Gottesfurcht und einer vernünftigen, der Bildungsftufe des 19. 


Jahrhunderts würdigen Erziehung beruht, das einzig wahre Wohl eines 
Phraſe zu 8 iſt. „Der Schule gehöre die Zukunft“ — das ſei keine leere 
raſe mehr. 
So ſprechen im Hinblick auf Preußen die eiviliſirteſten Nationen der Erde. 
Und in der That hat unſer erhabenes Herrſcherhaus ſchon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren erkannt, daß eine allgemeine gute Schulbildung, namentlich 
auch für die unteren Volksſchichten, ein reicher Segen für das geiſtige, wie leib⸗ 
liche Wohlbefinden des einzelnen Staatsbürgers wie des ganzen Staats ſſei. 


e at ſehr wohl erkannt, daß durch Diefelbe der Menſch einen höheren 
erth bekommt. 


Kartoffeln, Erbſen und gebackenes Brot aus dem Auslande einge 
führt und zu guten Preiſen ſofort abgeſetzt werden. 


Amerika. 
Newpork, 7. März. Die von dem Sergeant⸗at⸗Arms des 
5 dem Präſidenten mitgetheilte Vorladung lautet folgender 
maßen: 

Der Senat der Vereinigten Staaten entbeut dem Präſidenten Johnſon 
ſeinen Gruß! Nachdem das Repräſentantenhaus am 4. März dem Senate 
gegen Sie, den beſagten Präſidenten Johnſon, Anklageartikel in folgenden 
Worten (folgen die Artikel) eingereicht uud das Verlangen geſtellt, daß Sie, 
der beſagte Präſident Johnſon, zur Verantwortung gegen die in den erwähn“ 
ten Artikeln enthaltenen Anſchuldigungen herangezogen, und daß ſolche Maß. 
regeln, Verhöre, Unterſuchungen und Urtheilsſprüche dabei erzielt werden 
ſollen, wie ſie das Geſetz und die Gerechtigkeit erheiſchen, ſo werden Sie der 
beſagte Andreas Johnſon, hiermit geladen, vor dem Senate der Vereinigten 
Staaten in feiner Kammer in der Stadt Waſhington am 23 März um 1 U | 
Nackmittags zu erſcheinen und dort Sich gegen die genannten Anklage-Artile 
zu verantworten und dann und dort den Befehlen, Beſtimmungen und UN 
theilsſprüchen, die der Senat der Vereinigten Staaten an dieſer Stelle nach N 
der Konftitution und den Geſetzen der Vereinigten Staaten ertheilen wird, Si 
zu fügen, zu gehorchen und Folge zu geben. Wonach ſich unfehlbar zu richten 
iſt. Zeuge der Oberrichter des hoͤchſten Gerichtshofes und Vorfigende des Se 
nates in der Stadt ee heute am 6. März, im Jahre des Herrn 1868 
der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten im 91. H 

— Eine große Schlägerei zwiſchen deutſchen und iriſchen Aus 
wanderern hat auf Ward's Island ſtattgefunden. Auf der genann— 
ten Inſel, wo unter der Kontrole der Auswanderungs-Kommiſſion 
Ankömmlinge, die mit dem Lande ganz unbekannt ſind, zeitwel 
untergebracht werden, hatten ſich in Folge der Geſchäftsſtille im 
Laufe der letzten ſechs Monate einige 2000 Auswanderer, ein Dril⸗ 
tel Deutſche und zwei Drittel Irländer, augeſammelt. Nachdem 
es ſchon früher blutige Raufereien abgeſetzt und vor einigen Tagen 
ein Irländer ſich noch von einem Deutſchen, den er Fa ein 
gehörige Tracht Schläge geholt, kam es am 5. zum Maſſenkampfe 
Die Irländer hatten einen grünen Schleier als Fahne an eine La 
befeſtigt, ſtürmten das Gebäude, wo Hacken und Spaten aufbe“ 
wahrt wurden, bewehrten ſich damit und griffen dann das Saul 
gebäude an, in dem ſich die Deutſchen verſchanzt hatten. Erſt na 
längerer Zeit ſtellte die nach und nach in ſtärkerer Zahl erſcheinen 
Polizei die Ruhe wieder her. Die Rädelsführer wurden ergriffe 
etwa 60 wanderten ins Gefängniß, und 14 Verwundete wurde 
ins Hoſpital gebracht. Sie leiden faſt ſämmtlich an Schädelvel, 
letzungen, einzelne an Schußwunden Eine Polizeiwache wur 90 
auf die Inſel verlegt, um die befürchtete Wiederholung des Kam 
zu verhüten. Gegen 700 Mann hatten im Ganzen an dieſer groß? 
artigen Prügelei Theil genommen, und da eine Anzahl Auswan 
rer vermißt wird, ſo glaubt man, daß dieſelben entweder ihren To 
gefunden haben oder ſich verborgen halten. Von den Verhafteng 


zu einem Monat und 2 zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, di 


fand heut im Weißen Saale des königlichen Schloſſes nicht um 1 Uhr, ſon ih 


mit dem bekannten glänzenden Ceremoniell ſtatt. Der erſte Abgeordnete, ge, 
den leeren Saal betrat, während der Gottesdienft noch ftattfand, war © auer 


— — ehe Anti sata 1 Wetten vun 
Hennig, Lasker, v. Rolhſchild, 5 Duncker u ſ. w., bis der Saal ſich mit den 
Uniformen aller Art derartig füllte, daß die Beſucher der Tribünen vie N 


In der Mittelloge erſchien die Königin, geführt von dem ruſſiſchen Thronfol 1 
der preußiſche Uniform trug, die Kronprinzeſſin von Sachſen, die e ii 


matie nahmen der Großfürſt, der Kronprinz von Sachſen, der Großherzog m) 5 


eihe auf, indem ein preußiſches und ein n ch 
ft 


Se. Majeftät erſchlenen bald darauf in Begleitung Ihrer Köni lichn 
Hoheiten des 5 und der Punzen, Mit was en drei 


dem Throne Platz, während Se. Königliche Hoheit der Kronprinz au en 


Daß Preußens Herrſcher dies ſchon lange erkannt, geht ferner daraus fe 
vor, daß, wenn irgend ein Land unter feine Verwaltung kam, es eine der er en 
Sorgen der Regierung war, ſofort Schulen anzulegen oder die vorhanden. 
au Fa — Der Redner weiſt dies in Kürze an unſerer eigenen F 
vinz nach. 

„Als im Jahre 1773 der Netzdiſtrikt zuerſt unter preußiſche Bermaltil) 
kam, gab es in demſelben gar keine Volksſchulen. Die Organiſten an den ir, 
tholiſchen Kirchen hatten zwar urſprunglich die Verpflichtung, neben ihren Ay, 
chengeſchäſten und perſönlichen Dienſtleiſtungen für den Pfarrer auch die "u 
gend zu unterrichten Solcher Verpflichtung konnten aber nur ſehr wenige Au, 
nügen, Die preußifche Regierung fand 19 ſolcher Organiſten vor. Außer rei⸗ 
fen waren noch 13 deutſch.lutheriſche Lehrer, jedoch ohne die mindefte Bor 
tung für ihr Amt vorhanden. In der Stadt Bromberg war eine einzige! 
niſche Schule, welche von den Jeſuiten errichtet worden war. jan 
„ Fredrich II. erließ nun fofort im Jahre 1774 einen Kabinetebeſeh 4er 
feinen Kommiſſarius im Netzdiſtrikt, Geheimen Rath Brenkenhof, we 


lautet: 
„Beſter, beſonders lieber Getreuer! en 
Um zur Anſetzung der daſelbſt höchſt nothwendigen Schulmeiſters eie 
ſicheren Fonds von jährlich 10,000 baten 15 aus Ta a ano. 0 
zur Erfüllung des dermaligen Etats noch nicht einmal hinreichend find des 
nehmen kann, aufſchaffen und erweiſen zu können, bin Ich gewillt, Landgut uf 
Geirages von jahrl 10,000 Thlr., wozu Ich das Kaufpretium nicht eher als dera, 
„ge Trinitatis anweiſen kann, ankaufen zu laſſen. Nach dergleichen tonfihe 
elen Gütern wollt Ihr Euch demnach zum Voraus umſehen und mit; . 
vorſchlagen. Sie follen mit dem Namen „Schulguͤter“ belegt und derer det 
venuen obgedachter Maßen zur Salarirung der Schulmeiſters ange 
werden. Ich bin Euer gnädiger Kona und 
Hier ſpricht nun der Redner über die Reorganiſation der Volksſchult den 
ſährt dann fort: „Eine ungleich größere Bürforge widmete der Staaten. 
oͤheren Schulen, welche bis in die Wer Jahre hauptſächlich Gymnaſien * 
Von dieſer Zeit ab traten ihnen die Realſchulen zur Seite. Lehran, 
Wie ſich aber neben den Gymnaften, dieſen Jahrhunderte alten canlaßt 
ſtalten, das Bedürfniß nach Realſchulen herausſtellen konnte, das wereichts⸗ 
mich, zunächſt einen kurzen Rückblick auf ihre Entſtehung und ihren Unte 
zweck zu werfen. (Schluß folgt.) 


dane zur Rechten deſſelben ſich aufſtellten. Se. Majeftät verlafen hierauf, 
N Haupt mit dem Helme bedeckt, die nachfolgende, Allerhöchſt Ihnen vom 
undes Kanzler überreichte Thronrede: 
Geehrte Herren vom Reichstage des 
Norddeutſchen Bundes! 
0 „Zum dritten Male begruße ich Sie im Namen der verbündeten Regie⸗ 
deu gen, um in Gemeinſchaft mit Ihnen den Ausbau der Verfaſſung des Nord⸗ 
chen Bundes fortzuſetzen. 
ben Ihrer letzten Seſſion haben ſie durch Herſtellung organiſcher Einrich⸗ 
Ba die Grundlagen geſchaffen, auf welchen nunmehr die Geſetzgebung des 
N des dieſen weiteren Ausbau ſeiner inneren Einrichtungen zu bewirken hat. 
ſhuceſeg⸗ Entwürfe, welche zu dieſem Zwecke Ihrer verfafjungsmäßigen Be⸗ 
iu nahme unterbreitet werden ſollen, find dem Bundesrathe vorgelegt, und 
heil ſchon von demſelben berathen worden. 
du Das in Ihrer letzten Seſſion begründete Inſtitut der Freizügigkeit fol 
N ech eine, auf dem Grundſatze der Gewerbefreiheit beruhende Gewerbe⸗Ord⸗ 
der weiter entwickelt und durch Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen 
der heſchließung von einem, ſeine Verwirklichung lähmenden Hemniß befreit 

5 den. Ein Geſetz über die Quartierleiftung im Frieden iſt dazu beftimmt, 
I Militargeſetzgebung des Bundes nach einer, für die Intereffen der Bevöl- 
18 beſonders wichtigen Seite zum Abſchluß zu bringen. Die Regelung 
A aß⸗ und Gewichtsweſens, welche in der vorigen Seſſion dringenderen 
gaben weichen mußte, wird in der gegenwärtigen zu Ihrer Berathung ge- 
duden. Die iz der Bundesbeamten bedürfen der gan eden ege⸗ 
oed und werden den Ben von Vorlagen bilden. Ein Geſetzentwurf 
N * das Schuldenweſen des Bundes wird Ihnen wiederum vorgelegt werden. 

0 vertraue, daß die Bereitwilligkeit, mit welcher die verbündeten Regierun⸗ 
be in dieſem Entwurfe den von Ihnen bei der früheren Berathung gefaßten 
weſchlüſſen entgegengekommen find, von Ihrer Seite ein gleiches Entgegenkom⸗ 

n finden werde. j j 22 
der Ueber die Lage der vormals jhleswig- holfteinfchen Offiziere, welche in 
10 letzten Seſſion Ihre Theilnahme in Anſpruch nahm, und über die Unter- 

üzung hilfsbedürftiger Familien der Erſatz⸗Reſerve werden Ihnen Vorlagen 
ad en. Die Beſteuerung des Branntweins in den Hohenzollerſchen Landen 
n dem zum Bunde gehörenden Theile Heſſens bedarf der Regelung und mit 
ker Regelung ſteht ein Vertrag in Verbindung, durch welchen der freie Ver⸗ 
N mit Branntwein und Bier zwiſchen dem Bunde und dem übrigen Theile 

eng hergeſtellt werden ſoll. } 
die Der Haushalts⸗Etat des Bundes für 1869 wird Ihnen vorgelegt werden. 
chwierigkeiten, welche ſeiner Aufſtellung in den erſten Monaten des Jahres 
kasdegenſtehen, haben dem Wunſche weichen müſſen, Sie zu einer Zeit zu beru 
en welcher Sie Sich Ihrer gewohnten Berufsthätigkeit mit den geringſten 

N bfern entziehen können. 

I Die Regelung des internationalen Poſtverkehrs auf Grundlage der in Ihrer 
men Seſſion beſchloſſenen Geſetze iſt weit vorgeſchritten. 1 mit 
wit Suͤddeulſchen Staaten, mit Oeſtreich, mit Luxemburg, mit Norwegen und 

den Vereinigten Staaten von Amerika ſind abgeſchloſſen und werden Ihnen 

wic legt werden; mit anderen Staaten ſind ſie dem Abſchluß nahe und werden, 
Ich hoffe, noch zu Ihrer Berathung gelangen. 

in mit den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchloſſener Vertrag ift 

beſtimmt, die Staatsangehörigkeit der gegenſeitigen Einwanderer zu regeln 

denbdamit aus den Beziehungen zweier, durch Verkehrs⸗Intereſſen und Fami 

ande eng verbundener Nationen den Keim von Zwiſtigkeiten zu entfernen. 

lun Im Einverſtändniß mit Meinen Verbündeten habe ich Behufs Unterhand⸗ 

Run, dieſer Verträge und um die völkerrechtliche Stellung des Norddeutſchen 


eue hervorgegangen war. Er hat die freundſchaftlichen Beziehungen ge⸗ 


N Na 
Farne 
i, „Im * J 
Srägialbefcht er den 282. Be ec Regierungen erkläre i ai Allerhöchſten 
A ter abermaligem, von dem königlich ſachſiſchen Geheimen 15 und Mini- 
dal Direktor Dr. Weinlig ausgebrachten dreimaligen Hoch der Verſammlung 
f Ai egleitung Ihrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Prinzen 


ihn Eroffnunng 2¼ Uhr. Das Haus iſt ſchwach beſetzt, da die 133 vor Be⸗ 
Bun der — im Bureau angemeldeten Abgeordneten nicht ſämmtlich an⸗ 
Ken d er und des nichtpreußi⸗ 
bg Bundesgebietes fehlt die Mehrzahl; doch befinden ſich die oberheifif—hen 
Au Kordneten Frhr v. Rabenau und Graf Solms⸗Laubach auf ihren Plätzen. 
rinz Albrecht iſt im Haufe. Abg. v. Forckenbeck ſoll erſt nach Oftern 
Na gen Die Tiſche des Bundesrathes ſind unbeſetzt, die Tribünen faſt leer. 
Vor aale herrſcht lautes Geſpräch, bis Präfident Simſon um 2½ Uhr den 

6 fi einnimmt, die Glocke braucht und die Verſammlung alſo anredet: 
hen eine Herren! Die Geſchäftsordnung für den Reichstag des Norddeut⸗ 
dien Bundes, wie Sie dieſelbe zuletzt unter dem 13. September v. J. angenom- 
10 daben, und von der ich, wenn kein Widerſpruch erhoben wird, annehme, 
Ser, fie vorläufig auch weiter die Richtſchnur für die formale Handhabung der 
fon dafte bleiben ſoll, ſchreibt im g.! vor, daß die Präfidenten der erſten Sef- 
N onen Legislaturperiode auch für jede fernere Seſſion derfelben 5 Funk⸗ 
dird bis zur vollendeten Wahl des Präſidenten fortfegen. Dieſer Beſtimmung 
Kin Sentfprehen, wenn die Abgg. Herzog v. Ujeſt, v. Bennigfen und ich die 
Weh talgejchäfte bis dahin fortſetzen, daß das Haus ſich ein neues Präſidium 

Wahl beſtimmt haben wird. j 
Nur die heutige Seſſion werden als Schriftführer die vier jüngſten Mit⸗ 
orf Hauſes inftallirt: Dr. Blum (Sachſen), Tobias, Stumm und von 
oh Darauf findet die Verlooſung in die Abtheilungen ftatt, die ſich morgen 
zur zar konſtituiren werden. Nächſte Sitzung morgen (Dienftag) 10 Uhr 
ahl der Präsidenten und der Schriftführer. 

Im deute Abend verſammeln ſich ſammtliche Fraktionen. Die Wiederwahl 


en Bureaus gilt für unzweifelhaft. Er 
Cokates und Provinzielles. 


Poſen, 24. März. Wir verſprachen Vorſchläge zur Beſei⸗ 
bali des Mangels an kleinen Wohnungen. Ohne Spe⸗ 
N läten zu geben, wollen wir ein auf dieſen Zweck gerichtetes 
nicht nehmen zunächſt nur als ausführbar nachweiſen. Es kann 
der die Abſicht ſein, im Intereſſe der billigeren Herſtellung klei⸗ 

ohnungen große Kaſernen aufzuführen. Praktiſche und aus 
er okalen Bedingungen genommene Motive ſprechen für die 
kerltellung kleiner Wohnhäuſer an verſchiedenen, dem Geſchäfts⸗ 
aer nicht fern liegenden Plätzen der Stadt. Die Zuſammen⸗ 
dä 0 
bens ſchon darum unthunlich, weil auch der kleine Handwerker an 
bingottbeilen des Unternehmens Theil haben ſoll. Die Häuſer 
dennen daher in belebteren Stadttheilen zu errichten jein, welche 
Mach die Bodenerwerbung erleichtern, z. B. St. Martin, St. 
bert, Fiſcherei, Gerberdamm, Schrodka ıc. TEE: 
len, wäre zunächſt zu ermitteln, ob Fiskus oder Magiftrat in 
fi g Stadttheilen geeignete Bauſtellen beſäße und geneigt wäre, 
N eden ein Geringes für den Zweck zu überlaſſen. Von der Vor⸗ 
bung ausgegangen, daß die Bauſtelle wenig oder Nichts koſtet, 


g der ärmeren Bevölkerung in größeren Etabliſſements 


immer, Kabinet und Nebenraum (Küche oder Kammer) 
Thlr. herzuſtellen ſein. Wir denken uns das Haus 
eder Etage 9“ hoch, unterkellert, mit vier Wohnungen 


etwa für 
8 i 


end ein einfaches Wohnhaus mit acht kleinen Wohnungen, bes | 


3 


im Erdgeſchoß, eben ſo viel im erſten Stock, ſo daß die Hauptzim⸗ 
mer 16“ im Quadrat hätten; jo würde das Gebäude etwa 45 Länge 
40, Tiefe brauchen. Der Keller dient als Holzgelaß und Vorraths⸗ 
raum, der Boden iſt gemeinſchaftlich, das durchaus maſſive Haus 
trägt ein Pappdach. i - 

Die Wohnungen bringen je 50 Thlr. Miethe, bei welchem bil⸗ 
ligen Satze die Verwaltung unter den Miethern freie Auswahl ha⸗ 
ben würde. Der Jahresertrag mithin 400 Thlr. Davon ſollen 
50 Thlr. zu etwaigen Reparaturen, Abgaben, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträgen ꝛc. verwendet werden, fo bleiben 350 Thlr. wovon, falls 
das Baukapital nur mit 5 Proz. zu verzinſen wäre, 100 Thlr. zur 
Amortiſation oder zum Reſervefond kommen, je nach der Natur des 
Unternehmens. fi g 

Das Unternehmen wäre, falls die gemachten Vorausetzungen 
zutreffen, durchaus fein gewagtes, aber es ſoll auch kein lukratives 
ſein, und es wird ſich daher nur an die Taſchen derjenigen wenden 
können, die neben der Sicherheit ihrer Vermögensanlage auch das 
lokale Intereſſe in Betracht ziehen. 

Ueberhaupt würde es ſich zur Ausführung nur um eine baare 
Summe von etwa 15,000 Thlr. handeln. Es ließe ſich damit minde⸗ 
ſtens die Lebensfähigkeit und Nüglichkeit des Unternehmens darle- 
gen. Die Baulieferanten und Bauhandwerker würden einen Theil 
ihrer Guthaben, wenn es ein Aktienunternehmen wäre, in Aktien 
entnehmen. Die Hoffnung iſt berechtigt, daß, wenn erſt zwei bis 
drei Häuſer auf dieſem Wege entſtanden wären, das Unternehmen 
auch dem Ungläubigſten als ein geſichertes erſcheinen würde. Jeden⸗ 
falls verdient die Idee weiter verfolgt zu werden, und wir wenden 
uns dieſerhalb hiermit ausdrücklich an unſere Bautechniker, indem 
wir geſtehen, daß wir bisher ihres Raths entbehrt haben. 

il Schwur gerichtsverhandlung vom 20. März.] Auf der 
Anklagebank erſcheinen: 1) der Wirth Valenkin Zajgezkoweki aus Zalaſewo, 
2) der Knecht Jakob Betka aus Garby, 3) der Fornal Peter Waliſchka aus 
Gortatowo und 4) der Kutſcher Auguſt Hämmerling aus Zabikowo. Ein fünf- 
ter Angeklagter fehlt, weil er im hieſigen Gefängniffe erkrankt iſt; der Gerichts- 
hof beſchließt, die belege heute auszuſetzen. Von den Erſchienenen 
iſt nur Zajgezkowskt bereits zwei Mal wegen Wehe e dle anderen noch nicht 
beſtraft. Die Anklage iſt wider Alle wegen Diebſtahls erhoben; es liegen ihr 
3 verſchiedene Falle zu Grunde: 5 

a) In einer Nacht im November 1866 wurden dem Gutsbeſitzer Wilk zu 
Neudorf aus einem verſchloſſenen Stalle eine Anzahl von etwa 14 20 Gebd. 
Stroh entwendet, wie die Anklage behauptete, die Beweisaufnahme aber nicht 
bis zur vollen Gewißheit ergab, mittelſt Anwendung eines falſchen Schlüffels. 
Bei dem Diebſtahl waren alle fünf Angeklagte betheiligt. Waliſchka, der bei 
Wilk als Hofwächter angeftellt war, hatte dieſe ſeine Stellung dazu gemiß⸗ 
braucht, den Diebſtahl zu veranlaſſen und zu ermöglichen. Er war es, der den 
Schlüſſel zum Stalle verſchafft und während der Verübung des Diebſtahls die 
Hofhunde zurückgehalten hatte, von denen er übrigens frecher Weiſe behauptet, 
daß fie auf dem Hofe nicht fo ſehr böje feien, ſondern nur im Zimmer! Trotz 
ſeines Leugnens — die anderen Angeklagten waren in der Hauptſache geftändig 
— wurde Waliſchka durch die Geſchworenen für ſchuldig erachtet, ihm auch, 
ebenſo wie dem Zajgezkowski, mildernde Umſtände, welche den beiden an: 
deren Angeklagten zugebilligt wurden, nicht zugeſtanden — dem Letzteren 
nicht, weil er ſogar mit einem Wagen zur Portſcaffung des Strohes 
erſchien, auch ſchon beſtraft und in ſeiner Nachbarſchaft überhaupt als ein ge⸗ 
fährlicher Menſch gefürchtet war. Das erſchwerende Moment des wiſſentlichen 
Gebrauchs eines falſchen Schlüſſels nahmen die Geſchworenen nur bei Wa⸗ 
liſchka als erwieſen an und ſonach charakteriſirt ſich den andern Angeklagten 
8 der Diebſtahl nur als ein einfacher; bei Waliſchka aber als ein 
chwerer. ; 

b) Ebenſo wurde in einer Nacht des Februar v. J. demſelben Gutsbeſitzer 
Wilk aus einer als verſchloſſen nicht zu erachtenden Häckſelkammer eine Quan⸗ 
tität Häckſel und aus einem mittelſt eines dien verſchloſſenen Heu⸗ 
boden etwa ! Ctr. Heu auf die Weiſe 7 aß die das Schloß haltende 
Kramme gewaltſam abgeriſſen wurde. Dieſen Diebſtahl verübt zu haben waren 
Zajgezkowski, Berta u Waliſchka beſchuldigt und Sa e geRändig. Die⸗ 
fer blieb auch heute bei feiner Beſchuldigung des Waliſgka als Urheber u. Mit⸗ 
thäter des Diebſtahls, während er eine gleiche, in der Vorurterſuchung wider 
Betka abgegebene zurücknahm, ausſagend er ſei zu derſelben nur durch Waliſzka 
verleitet worden. Da ſich außerdem herausſtellte, daß Betka zu jener Zeit 
überhaupt nicht mehr in Neudorf geweſen war, ſprachen die Geſchworenen wider 
dieſen das Nichtſchuldig aus, während fie den auch hier leugnenden Waliſzka 
unter Annahme mildernder Umſtände, die fie übrigens auch dem Zajgczkowski 
ubilligten, fur ſchuldig erklärten. ; 

: > Endlich war Zajgezkowski geſtändig, in einer Juninacht v. J. dem ze. 
Wilk eine Quantität bereits gemähten Klees entwendet zu haben. Auch hier 
wurden ihm mildernde Umftände zugebilligt . 

Zajgezkowski wurde demgemäß wegen zweier einfachen und eines ſchweren 
Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus, Waliſzka wegen 2 ſchwerer Diebstähle zu 2 
Jahren Zuchthaus, beide zugleich zu Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer, Betka und Hämmerling jeder wegen eines einfachen Diebſtahls zu 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Auch der zweiten heute zur Verhandlung . Anklage lagen Dieb- 
ſtähle und zwar drei an der Zahl zu Grunde. Der Tagelöhner Felix Pawel ⸗ 
kiewiez aus Zerkow war bezüchtigt und geftändig, fie verübt zu haben. 

1) Bei dem erſten Diebſtahl handelte es ſich um einen Rock und einen Sack 
mit Lumpen, die Pawelkiewicz dem Schneider Banach im November v. J. aus 
einem verſchloſſenen Stalle mittelſt Einbruchs, nämlich gewaltfamen Losrei⸗ 
ßens eines Brettes entwendet hatte. Der Rock, ein alter, dem Banach zur Ne» 
paratur übergebener, hatte einen Werth von 2 Thlr. und der Sack mit Lum⸗ 
pen einen ſolchen von 7½ Sgr. 

Der Schneider Hirſch Jacob aus Zerkow, der dem Pawelkiewiez den Rock 
für 5 Sgr. abgekauft hatte, und der deshalb gleichzeitig der einfachen Hehlerei 
angeklagt war, gab deſſen Werth freilich auf höchftens 15 Sgr. an und beſtritt, 
ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht zu haben. Gegen 
ie ſprach aber neben der Bezüchtigung des Pawelkiewiez, daß er ihm bei dem 
Verkauf des Rockes mitgetheilt habe, derſelbe rühre vom geſtohlenen Gute her, 
beſonders noch der Umſtand, daß er das Kaufgeſchaft anfänglich überhaupt be⸗ 
ſtritten hatte. Die Geſchwornen erachteten ihn deshalb für ſchuldig. 

2) Bei dem zweiten Diebſtahl hatte Pawelkiewiez den Schuhmacherleuten 
Krukowski zu Zerkow im Oktober oder November v. J. von ihrem unverſchloſ⸗ 
ſenen Boden von der dort aufgehängten Wäſche 3 Hemden von 20 reſp. 4 Sgr. 
Werth geſtohlen. Eines derfelben hatte er dem Tagearbeiter Joſeph Ianotta 
aus Zerkow in der Schänke zu Zerkow für 9 Sgr. verkauft. Janotta, der die⸗ 
— — mit der Bezüchtigung, er habe darum gewußt, daß das Hemd ein ge⸗ 
ſtohlenes ſei, der Hehlerei angeklagt war, bekannte ſich nicht für ſchuldig und 
beſtritt die Behauptung der Anklage, die übrigens in dieſem Punkte nur auf 
einem von dem Pawelkiewiez dem ihn arretirenden Gendarmen gegenüber ab⸗ 
gelegten, heute aber widerrufenen Geſtändniſſe beruhte. Den Geſchworenen 
waren dieſes gegen Janotta ſprechende Moment doch von zu geringem Gewicht, 
um allein auf Grund deſſelben gegen Janotta, der bisher noch nicht beſtraft 
war, das Schuldig ausſprechen zu koͤnnen, und erklärten fie ihn für nichtſchuldig. 

3) Am Tage des Markini⸗Jahrmarkts zu Jaroein, im November v. J, 
kehrte der Wirth Krolak aus Antonin mit einem Wagen, auf welchem ſich auch 
ein Sack mit 1½ Scheffel Ron befand, nach Haufe zurück. In Zerkow ging 
er mit ſeiner Ehefrau in die Mach ſſche Schänke und beauftragte den dort an- 
weſenden, ihm bisher unbekannten Pawelkiewiez, ab» und zuzugehen und auf 
das Fuhrwerk aufzupaſſen. Leider mußte er bald erfahren, daß er ſich an eine 
falſche Adreſſe gewendet und den Bock zum Ziergärtner beftellt hatte, wie das 
Sprüchwort ſagt, denn Pawelkiewicz benutzte die günſtige Gelegenheit mit dem 
Sack mit Roggen zu verſchwinden. In Zerkow mußte man 2 wohl aber ger 
nau kennen, denn als man ihn damit forteilen ſah, af man ihn an und nun 
warf P. auch ſofort den Sack weg und verſuchte zu ent iehen, wurde aber an» 
gehalten und arretirt. 8 ß 

Auch hier war Pawelkiewiez geſtändig und konnte ſomit in allen 3 Fällen 
wider ihn ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt werden, da ihm auch 
allſeitig mildernde Umſtände in allen 3 Fällen zugebilligt worden waren. Er 
wurde zu nur 6 Monaten Gefängniß und einjähriger Ehrenſtrafe, Jakob zu 1 
Woche Gefängniß verurtheilt, Janotta aber freigeſprochen. 


RR Kaaß hierſelbſt aus einem in dem unverſchloſſenen Hau 


Die Schwierigkeit, im Geigenſpiel die künſtleriſche Meiſterſchaft zu exrei- 
chen, erſcheint verdoppelt, wenn eine Dame ſich dieſer Aufgabe hingegeben hat 
und ſelbſt vor den ſchwierigſten Werken der neueren Komponiſten nicht zurück⸗ 
ſchreckt, bei denen man oft nicht nur „der Leyer zarte Saiten“, ſondern auch 
„des Bogens Kraft“ zu handhaben wiſſen muß. Die Apſerengang und na⸗ 
mentlich die fortwährende Nerven Anſpannung, welche hier erfordert wird, 
ſcheint faſt die zarten Kräfte der weiblichen Natur zu überfteigen, und die der 
letzteren eigene, ruhige Harmonie durch die ſchnellen, unregelmäßigen, zuweilen 
beinahe gewaltſamen Bewegungen gefährdet zu werden Um ſo größer ift die 
Genugthuung, wenn dennoch eine Dame durch jenes unruhige Element ſich zur 
völligen Sicherheit durchgekämpft hat und ihr Inſtrument nach allen Richtun⸗ 
gen beherrſcht. Wir erwarten nicht jede Spur des Kampfes zwiſchen dem 

ünſtleriſchen Streben und dem Widerſtreben der ſchwächeren Natur verwiſcht 
zu ſehen und jene brillante Leichtigkeit des Spiels zu finden, die wir an einem 
Jean Becker bewundern; wenn wir aber ſelbſt in den ſchwierigſten Paſſagen 
die gewiſſenhafteſte Reinheit der Tonbildung und dabei eine Tiefe des Aus. 
drucks erkennen, die uns zeigt, daß die ganze Seele der Künſtlerin in den Tö⸗ 
a die fie hervorbringt, ſich ausſpricht, jo können wir ihr Anerkennung nicht 
verſagen. 

ieſen Geſammteindruck dürfte Frau Schmit Bido, deren einfache ernfte 
Haltung dem angedeuteten Charakter ihres Spiels entſpricht, bei den Beſuchern 
des letzten Koneerts, wie bei denen der früheren, bleibend hinterlaſſen haben. 

— [Die Eichwaldſtraße! iſt nun waſſerfrei und pafjirbar. Der Weg 
hat wieder ſehr gelitten und es werden Monate vergehen, ehe er in Ordnung 
gebracht ſein wird. Wind und Waſſer haben auch wieder manche ſchoͤne Pap 

el abgebrochen oder entwurzelt. Die Zahl der umgeworfenen Bäume beläuft 
ich auf 20, die meiſt ſchon entfernt worden find. Wie am Gerberdamm follen 
auch an der Eichwaldſtraße die 7 9 95 ezöpft werden, womit wohl in den 
nächſten Tagen begonnen werden wird. Wit wünſchen nur, daß die etwa ſte⸗ 
hen bleibenden Bäume nicht fo verunftaltet werden, wie dies am Gerberdam 
geſchehen iſt, freilich 145 die Schuld der Ab holzer, die, da an beiden Seiten 
laß 5 Waſſer ſtand, den abgefägten Baum ftets auf den Weg fallen 
aſſen mußten. 

t Bojanomwo, 23. März. Hier wurde, wie alljährlich, die Feſer de 
Geburtstages unſeres alergnädigften Königs durch 80 Feet Be: — 
Morgens aus den Räumen des Rathhauſes ertönte, eingeleitet, Nach dem 
Frühgottesdienſte, welchem die hieſige Garniſon und die ſtädtiſchen Behörden 
beiwohnten und bei welchem Herr Paſtor prim. Müller die Feſtrede hielt, hatte 
der Herr Eskadronsführer die Mannſchaften auf dem Markte in Parade auf- 
geſtellt und brachte ein Hoch auf Se. Maj. aus, in welches die Verſammelten 
freudig mit einftimmten. Nachmittags fand ein gemeinſchaftliches Diner im 
Rathhausſaale ſtatt, wozu ſich auch eine Menge Theilnehmer aus der Umgegend 
eingefunden hatte. Auch hier brachte Herr Rittmeiſter Hugo den Toaſt auf 
Se. Vrajeftät aus. Die Schule hatte hier nicht, wie überall, eine Vorfeier am 
Tage vorher veranſtaltet, vielmehr fand vor dem Gottesdienſte eine kurze Feier 
in dem Schullokale ftatt. Der Rektor hatte es in dieſem Jahre nicht für nöthig 
Sehunben, die Vorſteher der Anſtalt zu dieſer Feier einzuladen. Die Schützen⸗ 

ilde feierte den Tag durch ein Vereinsſchießen. Abends fand Illumination 
ſtatt Am Tage vorher hatte auch der hieſige Frauenverein eine Speiſung 
ſämmtlicher Armen veranlaßt. — Vorige Woche fand hier eine Verloofung 
weiblicher Handarbeiten zum Beſten der hieſigen Armen ſtatt. Den erſten Ge⸗ 
winn, welchen die hohe Protektorin des Vereins, Ihre Durchlaucht die Frau 
Fürſtin Hatzfeldt eingeſchickt hatte, erhielt Herr Kantor Schubert aus Gliſchen. 
— Vor einigen Tagen hat ein armer Tagearbeiter in unſerem Nachbardorfe 
Tarchalin ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Während er ſchon 
längere Zeit krank war, ſtarb ihm ſeine geſunde Frau, welche ihn bisher gepflegt 
hatte. 6 = 

s Kirchplatz⸗Bozuy, 21. März. [Kirchthurm⸗Bauangelegen⸗ 
heiten; Privat Feuerverſicherungsgeſellſchafte] Zufolge Nequi- 
ſition der königl. Regierung zu Poſen als Patron der biefigen evang. Kirche 
war vorgeftern der königl. Kreisbaumeiſter des Koften- Bomfter Kreiſes hier 
anweſend. Derſelbe unterſuchte unter Zuziehung des Paſtors Herrn Poſtler 
und mehrerer Mitglieder des Gemeindekirchenraths den Baugrund, das Kir, 
chengebäude und den alten Glockenſtuhl. Nach allem Gehörten läßt ſich ficher 
annehmen, daß der Erbauung eines maſſiven Thurmes an der biefigen Kirche 
wohl nichts im Wege ſtehen dürfte. — Die Gemeinden Paprotſch, Glinau, 
Zinskowo, Scherlanke und Cichogora, deren Gehöfte durchweg iſolirt liegen, 
find zu einer Privat- Feuerverſicherungsgeſellſchaft zufammenge'teien und aus 
der Provinzial⸗Feuerverſicherung geſchieden. Das Statut 10 en der 
königl Regierung beſtätigt, jedoch ſchweben noch Hppothe ir face irungen, 
welche bei der ganzen Sache die meiſten Schwierigke — verurſachen. Seit 
dem Beſtehen des Vereins iſt erft ein Brandunglück 10 9 den V. und haben 
die einzelnen Intereſſenten zur Entſchädigun ben Grube 2 erunglückten 
nur 5 Sgr. beizutragen gehabt. Die Geme ebenfall 16 Alt- und Neu- 
Jaſtrzemsbki und Kunik⸗Hauland ende =" fbat ereinander Behufs 
Bildung einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Priva „Beuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. t ; 

Grätz, 22. März. [zur Geburtstagsfeier Sr. Maieftät. 

Der HE des Königs ift auch in dieſem Jahre in unſerer Stad aach 
würdig begangen worden. Am Sonnabende wurde derſelbe bereits durch eine 
Borfeler in der katholiſchen 1 We n Feſtrede, Geſang⸗ und dekla⸗ 
matoriſchen Vorträgen ende oft 10 früh 10 Uhr verſammelten ſich die 
Schüler mit ihren 1 1 5 a1 erkirche — in der die Andacht für die 
deutſchſprechenden Ben be 0 gebe ten wird — wo unter vierſtimmigen 
Männer Ing eine feierliche Botiomeffe nebſt Tedeum abgehalten wurde. Die 
evangeliſche Schule beging das Reit heute früh um 10 Ahe in ihrer Schule 
durch Gefang und Feſtrede, worauf ſämmtliche Lehrer und Schüler dem Gottes 
dienfte belwohnten. Auch in der jüdiſchen Schule wurde der heutige Tag feſt⸗ 
1 ee lere e ee warn DO in Feen fl 

er Ra rivathäuſer es 
able Koſten . ſer waren am Tage beſtaggk un 

H Koften, 23. März. [Geburtstag des Königs; Leiche.] Be 
der Kirche noch Schule hatten verſaumt, zu „ Begehung des Fe⸗ 
ſtes ihr Möglichſtes beizutragen. Die höheren Beamten c, halten wie . 
lich ein Diner veranſtaltet, den Tag über hallten trotz des polizeilichen Verbots 


Schüſſe wider, von einer Menge Häufer flatterten ſchwarz weiße Fahnen und 
Abends ſtrahlten faſt alle Straßen in dem Glanze einer Illumination, die ſeit 
langer Zeit nicht in ſolcher Vollſtändigkeit hier geſehen wurde. Auf einem 
Transparent des hieſigen Bäckermeiſters Wandelt fanden ſich folgende Verſe: 

Dem König, der ſich ſtets auf Beſte 

Bewährt im Frieden wie im Streit, 

Dem ſei zum heut gen Wiegenfeſte 

Von Neuem unſer Dank geweiht. — 
— Im Winter brach bei Gryzyn eine Bettelfrau auf dem Eife der Obra ein 
und da fie bald unter das Eis gerieth, war fie rettungslos verloren. Am Ende 
der vergangenen Woche fand man nun an einem Kahn feſtgehakt im Moſchiner 
Kanal bei Sierniki die Leiche eines Weibes, welches wahrſcheinlich mit dem 
obigen identifch iſt. Die Leiche war bereits der Verweſung nahe, die Geſichts⸗ 
züge faſt unkenntlich; die Identitat mit Sicherheit feſtzuſtellen, dürfte daher 
der dorthin abgeſandten Kommiffion ſehr [wer fallen. 

5 Krotoſchin, 23. März. [Königs Geburtstag; Maskenball; 
Abiturientenprüfung.] Nachdem der Geburtstag Sr. Maj. des Königs 
bereits am Sonnabend von den hieſigen Schulanſtalten in der üblichen Weiſe 
50 worden war, fand geſtern zu gleichem Zwecke in dem Eynalewstifchen 

aale ein Feſtdiner ſtatt, an dem ſich außer dem Offizierkorps und den Eivil- 
beamten zahlreiche Gäfte von Stadt und Land betheiligten. Des Abends waren 
Straßen und Plätze illuminirt. > 

Sonnabend den 14. d. tummelten fi) in dem Saale des Herrn Cinalewski 
zahlreiche Masken. Ein für dieſen Zweck zuſammengetretenes Komite hatte 
einen Maskenball arrangirt, der um ſo ie 30 Betheiligung fand, als einer⸗ 
ſeits ein derartiges Vergnügen hier ſchon ſeit Jahren nicht ſtattgefunden hat, 
andererſeits in Ermangelung einer geſchloſſenen Geſellſchaft auch weiteren 
Kreiſen der Zutritt zu demſelben eröffnet war. Um das Angenehme mit dem 
Nützlichen 90 verbinden, hat das Komité den Reinerlös im Betrage von 30 
mw 20 Sgr. 6 Pf. dem Magiftrate zur Vertheilung an Ortsarme über: 
wieſen. 
Bei der am 12. d. unter dem Vorſitz des Herrn Geheimraths und Provin⸗ 
ialſchulraths Dr. Mehring abgehaltenen Aditurientenprüfung am hieſigen 
ymnnafium erhielten von 6 Abiturienten 5 das Zeugniß der Reife für die 


Univerfität. 
o Meferig. Wie alle man fo wurde auch diesmal der Geburtstag 
Sr. Majeftät in äußerſt ſolenner Weiſe hier gefeiert. Gewiſſermaßen die Vor⸗ 


feier bildeten die am Sonnabend gehaltenen Schulfeierlichkeiten der königlichen 
Real- und der evangel. Stadt- Schule. In erſterer von Hrn. Dr. Bockſch ge- 
haltenen Rede zog ſich als leitender Grundgedanke die Darſtellung von dem 
gänzlichen Abhandenkommen deutſchen Nationalgefühls während des Mittel 
alters, ſowie die von dem allmäligen Erwachen deſſelben, beſonders ſeit den 
Freiheitskriegen, hindurch. Den Schluß der ſchwungvollen, höchſt gediegenen 
Rede bildete die Anknüpfung des weiteren Ausbaues deutſchen Nationalgefühls 
unter Preußens Aegide. Auch die kath. und jüdiſche Schule begingen den 
Tag durch einen feierlichen Aktus. Am Sonntag hörte man in früher Mor⸗ 
genſtunde den Choral: „Nun danket alle Gott“ vom Rathhausthurme herab 
blaſen. Um ½ 10 Uhr bewegte ſich ein aus den Behörden des Kreiſes, den 
Beamten und Vätern hieſiger Stadt beſtehender Zug, unter Voranmarſch der 
Schützengilde und eines Muſikkorps, nach der Kirche. Hier predigte Herr Dia⸗ 
konus Vater nach Pf. 20, 1— 10 in ſehr erbaulicher Weiſe über die „Fürbitte“ 
für den König. Nach der Kirche hielt Herr Landrath v. Hinkeldey vor dem 
Rathhauſe eine Anſprache, in welcher er in kurzen, kräftigen Zügen auf die 
durch unſeres gel. Königs Majeftät bewirkte Größe und Einigung Preußens 
gr und daß es Ihm (dem Könige) unter Gottes gnädigem Beiſtande ge» 
ingen werde, auch unſer weiteres Vaterland, Deutſchland, zur Größe und 
Einheit zu führen. Ein dreimaliges donnerndes Ben auf Se. Majeftät unter 
Muſikbegleitung und Mörſerſchüſſen ſchloß die kernige Anſprache. Hierauf 
folgte ein Diner, an dem ſich die Spitzen der Stadt betheiligten. Eine Illu 
mination der Stadt ſchloß die bedeutungsvolle Feier. 

* Paradies, 23. März. Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs 
wurde auch im hieſigen Seminar und zwar in Folge hoher eſtimmung, be⸗ 
reits am 21. d. Mts. feſtlich begangen. Eingeleitet wurde das Feſt ſchon Tags 
vorher in den Abendſtunden durch die von Seminariſten auf Blasinſtrumenten 
vorgetragene Nationalhymne. Die eigentliche Tagesfeier begann in der Se⸗ 
minarkirche mit de Amt, welches nebſt Te Deum, der Direktor der An- 
ſtalt abhielt. Hierauf begaben ſich die Zöglinge mit ihren Lehrern zum feierlt⸗ 
chen Aktus auf den Prüfungsfaal. Nachdem hier ein religtöfer die fe „Do- 
mine salvum fac regem“ vorgetragen worden, hielt der Direktor die Feſtrede 
und ſchloß dieſelbe mit einem dreimaligen „Hoch“ auf Se. Majeſtät den König 
und das Een Haus. Den Schluß der Feier bildeten zwei patriotiſche 
Lieder, „Königslied“ und „Mein Vaterland“. 

1 10. die Seminar ⸗Uebungsſchulen begingen den Feſttag in patriotiſcher 
eiſe. 

© Ratwig, 23. März. Der Geburtstag Seiner Majeftät des Königs 
wurde hier von den drei Konfeſſionen in der Art 1 daß in der evangeli⸗ 
ſchen und katholiſchen Kirche von den betr. Geiſtlichen nach Beendigung der 
Sonntagspredigt auf die Wichtigkeit des Tages hingewieſen und in der Syna⸗ 
goge ein zu dieſem Zwecke direkter Gottesdienſt angeordnet war. Dem letzte⸗ 
ren, welcher um 9 Uhr Morgens ſtattfand, ſchloß ſich die Feier in der iſraeliti⸗ 
ſchen Schule unmittelbar an; die katholiſche fand jedoch am Nachmittage nach 
dem Vesper ſtatt. Abends ſah man viele Häuſer glänzend illuminirt. Auf- 


4 


fallend iſt, daß in der evangeliſchen dreiklaſſigen Schule die übliche Schulfeier 
vermißt wurde, welches felbft bei den Bürgern dieſer Konfeſſion Befremden 
und Senſation hervorrief. 

+ Raſchlow, 22. März. [Empfangsfeierlichkeit; Unfall; 
Armentheater; Königsgeburtstag.] Der Graf Kaſimir Stephan 
Anton v. Skorzewski, Beſſzes der Güter Raſzkowek, welcher nach der Verhei- 
rathung längere Zeit verreiſt geweſen, wurde bei ſeiner Rückkehr mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin am vergangenen Dienſtag in hieſiger Stadt feſtlich empfangen. — Am 
letzten Sonntage wurde ein Tagelöhner in Daniſzyn in ſeinem Wohnhauſe todt 
vorgefunden. Derſelbe war nämlich mit ſeiner Ehefrau aus dem Kruge be⸗ 
trunken nach feiner Wohnung zurückgekehrt, und hatte ſich, da er den Schlüffel 
nicht zu finden vermochte, auf den Boden begeben, um von da aus in das In⸗ 
nere der Stube zu gelangen und öffnen zu können. Hierbei ſtürzte er und ward, 
als man hinzukam, als Leiche angetroffen. Die vorgenommene Obduktion hat 
dies beſtätigt, daß er in Folge des Herunterſturzes geſtorben ſei, obgleich man 
verſchieden muhmaßt. Der Verblichene hat keine Kinder beſeſſen. — Am letz 
ten Donnerſtag wurde vom Herrn Schauſpiel⸗Direktor Gehrmann in Oſtrowo 
zum Beſten der daſigen Armen eine Theatervorſtellung gegeben. Unter Ein⸗ 
lage von polniſchen Nalionaltänzen in den Pauſen gelangten zur Aufführung: 
„Das Gefängniß“ von R. Benedix und „1733 Thaler 22½ Sgr.“ von Jakob⸗ 
fohn. Der Zuſchauerraum war bis auf den letzten Platz gefüllt. Dem Herrn 
Gehrmann gebührt für dieſes Werk der Wohlthaͤtigkeit bdfeeulice Anerkennung. 
— Der Königsgeburtstag wurde in der hieſigen Schule in üblicher Weiſe durch 
Gebet, Geſang patriotischer Lieder und Reden gefeiert. Ein Toaſt der event. 
Schule auf Se. Majeftät und den heut durch die heilige Taufe in die Chriſten⸗ 
heit aufgenommenen 89055 wurde mit Böllerſchüſſen begleitet. Abends wird 
die hieſige Stadt brillant illuminirt und vor dem Rathhauſe mit Muſikbeglei⸗ 
tung von Jung und Alt die Nationalhymne geſungen. Schwarzweiße Fahnen 
ſchmücken ſämmtliche öffentliche Gebäude. 

r Wollſtein, 23. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs iſt 
auch bei uns in höchſt würdiger Weiſe begangen worden. Außer der Beier in 
den Gotteshäufern und in den Schulen hielt auch unſere Schützengilde, die in 
der neueſten Zeit an Mitgliedern ſehr zugenommen, einen Auszug nach dem 
Schießhauſe, woſelbſt um eine Preismedaille geſchoſſen wurde. Den beſten 
Suß that Hr. Bäckermeiſter Carl Reubelt. Bei Ankunft des Zuges im Schieh- 
hauſe hielt Herr Bürgermeiſter Heuer eine ſehr patriotiſche Anrede, die mit 
einem dreimaligen „Hoch“ auf Se. Maj. den König ſchloß. Die Herrſchafen 
aus hiefiger Stadt und Umgegend verſammelten ſich im Saale des Herrn Kon⸗ 
ditors Zeidler zu einem ſolennen Diner und Abends waren viele Häufer der 


Stadt mitunter ganz glänzend erleuchtet. 


Wegebepflanzung und Wegebau. 


Das letzte Amtsblatt enthält eine Bekanntmachung der königlichen Regie- 
rung. worin die Dominien, Kommunen, Gemeinden und diejenigen Perſonen, 
deren Ländereien an Chauſſeen, Landſtraßen und öffentlichen Kommunikations. 
wegen liegen, aufgefordert werden, die an den Straßen ſtehenden, durch ihre meiſt 
weithin reichende Beſchattung oder ihre Wurzeln den angrenzenden Ländereien 
ſchädlichen Waldbäume, namentlich die Pappeln, durch Obftbäume zu erſetzen. 
Die Landrathsämter ſind angewiefen, alljahrlich einen Nachweis derjenigen 
Perſonen der königlichen Regierung einzureichen, welche ſich um die Bepflan⸗ 
zung der Straßen mit Obſtbäumen, oder die Unterhaltung dieſer Pflanzungen 
beſonders verdient gemacht haben, damit, je nach Umſtänden, Bewilligung von 
Geldprämien oder öffentliche Belobigungen erfolgen können. Soll dieſe zeit» 

emäße Anregung zu Reſultaten führen und aus einzelnen Kreiſen nicht ferner 
erichtet werden dürfen, daß im Umkreiſe von etwa 20 [Meilen kein Fall her⸗ 
vorzuheben iſt, auf den eine Prämiirung anzuwenden wäre, dann werden die 
erren Landräthe und Diſtriktskommiſſare dieſer Angelegenheit eine erhöhete 
ufmerkſamkeit ſchenken und ihren Einfluß auf Dominien, Gemeindevorftände 
und die Lehrer etwas bemerklicher als bisher wirken laſſen müſſen. Ein Ber 
hikel zur Vornahme folder Pflanzungen liegt in der Nugung, welche dem 
Pflanzer, falls er ſich zur Unterhaltung verpflichtet, zuſteht. Bekannt iſt uns, 
daß der verſtorbene O er⸗Steuerinſpekkor v. Manſtein, eine recht annehmbare 
Einnahme von den Obſtbäumen, die derſelbe auf ſeine Koſten an der Oſtrowo⸗ 


Skalmierzycer Chauſſee von der polniſchen Grenze bis zum Dorfe Skalmie⸗ 


bezog Daß die Obſtbaumkultur in der Provinz Poſen, 
wenn auch nicht in Bepflanzung der Wege, 8 doch in dem Bedarf an Baum- 
pflege, vorgeſchritten iſt, beweiſen die vielen Offerten von Baumpflanzen Sei» 
tens provinzieller Gärtnereien, die gleichwohl dem Bedarfe noch nicht zu genü- 


rzyce pflanzen ließ, 


gen im Stande find, da man vielfach genöthigt iſt, auswärtige Beziehungen 
zu machen. Segensreich vermögen die Lehrer auf dem Lande durch Anlage 


von Baumſchulen zu wirken; aufgemuntert werden ſie hierzu zwar von der 
Regierung, dieſer Aufmunterung darf aber die unabläſſige Anregung der Land⸗ 
räthe und Schulinſpektoren nicht fehlen. 


Faſt mochte es, wenn man ſich die — 1 der meiſten öffentlichen 
Wege in unſerer Provinz nur in Bezu auf die end unf vergegenwärtigen 
will, verfrüht erſcheinen, auf die Bepflanzun t 


Ma Wege m 
uwirken, da viele derſelben noch ar Mg anzt find oder die mangelhafte 

appel- und Weidenbepflanzung im Winter durch ſtraffällige Abholzung ver: 
lieren. Zu bedauern iſt es darum, daß wohl Beſtimmungen beſtehen, welche 
die Beſchädigung der Alleen mit Strafe belegen, nicht aber ein Geſetz oder eine 
allgemein giltige Regierungsverordnung vorhanden iſt, welche die Wegebepflan- 


Obſtbäumen hin⸗ 0 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Ollendorff aus Rawicz, ae auf 
oſe 


zung zwangsweiſe aus polizeilichen Rückſichten ohne lange Procedur möglich maß 


So lange die feit dem J. 1815 angeftrebte Wegeordnung fehlt, wird indeß ſelb 


bei dem Vorhandenſein eines ſolchen Zwangsrechts die Durchführung an 8 
Frage: wer zur Unterhaltung des betreffenden Weges und zur Bepflanzung 
deſſelben verpflichtet iſt, ſehr oft ſcheitern. Es wird darum bis dahin die 5 
pflanzung unſerer unchauſſirten Wege, in den meiſten Fällen von dem ut 
Willen der Adjacenten abhängig bleiben. Faſt troſtloſer fieht es in Betre det 
Wegebepflanzung im Bromberger Departement aus, auf der Tour durch en 
Mogilnoer und Inowraclawer Kreis wird man bei Befahrung der Cpauſſeen 
bemerken, daß die von dieſer abführenden Wege gerade in den fruchtbatſten 
Strichen der Bepflanzung ganz entbehren, und doch ließe ſich, ſo weit für 
e emals zu Weſtpreußen gehörigen Kreiſe noch das Wege-⸗Reglement vom 
tat 1796 für Weſtpreußen und den Netzdiſtrikt als Provinzialrecht giltig if 
an der Hand diefes Reglements unferes Dafürhaltens etwas mehr als bis 0 
geſchehen, namentlich in Bezug auf die für die nächtliche Winterpaſſage a 
unentbehrliche Wegebepflanzug, ausführen. 


— 


Zur Anle ung von Hecken empfiehlt 


2 2 2 
eißdorn⸗Sämlinge, 
gut bewurzelt verpflanzte I., 2., 3, und Ajährige, jedes beliebige Quan 
zu den billigſten Preiſen. 
Preiscourant wird auf Verlangen franco gefandt. 


uido von Drabizius, 
Breslau, Klein-Kletſchkau Nr. 2 
l 2 — 


tum 


ö Celegramm. 
Waſhington, B. Mürz. Sabeltelegramm. Das Anklage 
verhör hat heute begonnen Johnſons Vertheidiger beſtreitet alle 1 
klagepunkte und verlangt zur Vorbereitung auf das Verhör einen 9 
tägigen Aufſchub der vom Senat mit 41 gegen 12 abgelehnt wird. 


Angekommene Fremde 
vom 24. März 
oRMId's HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger Frau v Volanone 
aus Rogaczewo, v. Koſzutski aus Berlin, v. Choslowski aus Ulanch 
v. Zuchowski nebft Sohn aus Granowo, Kinzel aus Kiekrz, v. Sele 
ski nebſt Frau aus Zabno und Moritz aus Gretkowo, Dekan Silk, 
aus Oſtrowo, Rentier Drygalski aus Berlin, die Fabrikanten G 
mann und Sommer ans Neiſſe, die Kaufleute Kirchner aus Fran 
a. M. Meerwaſſer aus Leipzig und Hamburger aus Aachen ‚ih 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Oertzen aus 6 ß 
und Student nebft Bam. aus Sekowo, Oberförfter Lemke aus BE 
die Kaufleute Alders, Kaufmann und Seidel aus Berlin und N 
und Lieutenant v. Winterfeld aus Liſſa. ge 
HOTEL DE BERLIN. Adminiſtrator v. Swiecichi aus Gorzewo, Guteb ehh, 
Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Landrath Feige nebſt Frau aus eng 
n Koperski aus Dalewo, die Kaufleute Koppe und M 
aus Berlin. 
AERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger v. Rotworowefl 7 f 
Gola, Walz aus Gora und Bardt aus tiemierzemo, Diftrittstomm! a0 
Riedel aus Gartz, die Kaufleute Eckart und Schippong aus Bene 
Falk und Michaelis aus Berlin, Hamburg aus Frankfurt a. M., Oh tf. 
aus Bremen, Frieling und Poppitz aus Leipzig, Prinz aus DH 
Walter aus Frankfurk und Rauſchning aus Danzig, Oekonom v. C9 
porein aus Otuſz, Oberamtmann Leon aus Gora. fen, 
STERNS’ HOTEL DE L EUROPE. Fürftl. Adminiſtrator Molinek aus Rel 
die Kaufleute Fröhlich aus Stettin und Tobias aus Grünberg. „aus 
TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schleich aus Guben, Linke 1 
Stettin und Wiener aus Berlin, Student v. Sudkowski aus Gruen, 
wald, Gutsbeſitzer Müller aus Randow, Frau Steſfant aus W two, 
SCHWARZER ADLER Rittergutsbefiger v. Brzeski nedft Frau aus Jabko 
Gutspachter Müller aus Roſgkowo. N 2 eeln 
BAZAR Acchſtekt Adamezewski aus Paris, die Gutsbeſitzer Gräfin Km 
aus Dobrojewo, Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice, Frau v. * 
lewska aus Morownica, Zoltowski aus Nekla, Wilezynski aus or 
kowo, Zychlinski aus Uzarzewo und Graf Poninski aus Wreſchen. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Dobrogajski aus Biskupice chen 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Fabrikant Hegner aus Br, te 
die Beamten Zichlinski und Figaro aus Chlapowo, die Kaufleute 
mann sen. u. jun. aus Grätz, Wolffram aus Rogaſen, Hepner au 
raczewo und Labyſch aus Obornik. 


Konin, Boas aus Zällichau, Gebr. Friedländer und Zofephſohn 

AI ng. Die Kaufleute B d 
RN. Die Kaufleute Berger aus Lemberg und Hirſchfe 

Sohn aus Margonin, Handlungstommis Weiß au sat 


Bekanntmachung. 


Die Grasnutzung auf dem 220 Morgen 175 
Qu.⸗Ruthen enthaltenden Theile der ſogenann⸗ 
ten Weidepflanzung zwiſchen dem rechten Warthe⸗ 
Ufer und den Feldmarken Staroleka und Cza⸗ 
pury im Kreiſe Poſen ſoll parzellenweiſe oder 


Magazine 


a Fer 
zu — 


zu Rogaſen 
und zu Samter . 


o. die ½ Tonne Staßfurter Viehſalz im 

zu Mur. Goslin zu! Thlr. 155 Pf. 
. 29 
Königliches Haupt⸗Steueramt. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Der Breslauer 
Schlachtvich- Wochenmarkt, 


zugleich als Markt für die Provinz Schleſien und das Großherzogthum Po⸗ 
ſen, an der Strehlener Chauſſee in der Nähe des Centul- Bre Wen 


5 3 * 


auch im Ganzen im Wege der öffentlichen Liei⸗ 
tation für das Jahr 1868 verpachtet werden. 
Es ſteht hierzu Termin auf 


den 9. Mai d. J. 
Vormittags 10 uhr 

auf Ort und Stelle vor dem Regterungs⸗Sekre⸗ 
tär Reimann an, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingun⸗ 

ungen im Termine bekannt gemacht werden 
ſollen, vorher aber auch in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden können. 

Poſen, den 17. März 1868. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 

v. Münchhauſen. 


Bekanntmachung. 
N mit den fiskaliſchen Salzbeſtänden in den 
Saaler u Mur. Goslin, Rogaſen, 

ag und Wronke zu räumen, haben wir 
aut 2 0 Verſteigerung derſelben einen 


Term 
Montag den 30. d. M. 


ormitta 

in den Steueramislofales — hs Orte 
anberaumt, wozu wir Kaufluftige mit dem Be- 
merken einladen, daß auch daſeldſt die Verkaufs. 
Bedingungen eingeſehen werden können. Bie 
zu dieſem Lizitationstermine wird das Salz zu 
folgenden, ermäßigten Preiſen verkauft werden: 

4 die J Tonne Schoͤnebecker Siedeſalz im 


kauft werden. 


der ehelichen 


Februar 1868 und 
unter Nr. 157.: 
feine Ehe mit Regina 


Erwerbes. 


Realſch 


Magazine — 
u Mur . in 3 Thie. 10 Sge. 2 Pf.] er att 
u Roga en * zu * 19 * 6 * . F 
u Samter - iu 5 Anſtalt 
u Wronke . . zus 5 zur Vorbereitung 


0 im Magazine 
. zu 3 Tol 7 Sgr. 9 Pf., 
zu Samer, zus 6 6 * 


Freitag den 27. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr ſoll im Proviant-Magazin Nr. 1. 
Fußmehl, Roggen⸗Kleie, Roggen⸗ und 
Haſer⸗Fegetaff und Heuſamen öffentlich 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 


Poſen, den 23. März 1868. 
Königliches Proviant-Amt. 
Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in 
unſer — Eintragung der Ausſchließung 


uͤtergemeinſchaft eingetragen: 
unter Nr. 156.: die von dem Kaufm. Emil 


t ür ſei 
1 to Malie dunnanste — ner Wohnung, Graben Nr. 25., ſtatt. Auch 


Kobylinska durch Vertrag vom 14. 


die von dem Kaufmann 
Julius Schleſinger Ar Poſen für 
1 


trag vom 23. Januar 1868 
ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter und des 


Poſen, den 14. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
2 1. Abtheilung. 

ae ee für die 
ule. 


Donnerſtag den 26. März um 8 Uhr 8 
Morgens findet die Aufnahmeprüfung für Hi eine Schneiberwerhflätte, 
Dr. Brennechke. 


wird am 


jedem Montage und 


abgehalten werden. 


jetzt ab regelmäßig von 912 Uhr früh in mei⸗ 


ſollen Vorträge in den für Handwerker nöthigen 
Hilfswiſſenſchaften gehalten werden. 
A. Leinveber, 
Ingenieur und Mühlenbaumeiſter. 
Tuche⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ ꝛc. Auktion. 
Donnerſtag den 26. und Freitag den 
27. März werde ich von früh 9 Uhr ab im 
Auktions Lokale, Magazinſtraße Nr. J., 
wegen Geſchaftsaufgabe Tuche, Buckslins. 
verſchiedene Rock-, Hofen- und Beſtenſtoſſe, 
Knöpfe, San, fertige, en. bet 
0 
Reverenden, ferner Rep Schnelderhand⸗ 
erfizeng u. |. igern. 
. Yuttiong-Kom miſſar 


ß durch Ver⸗ 


bin i 


von Poſen, an der Warthe und Chauſſee gele- 


Selbſtreflektanten ertheilt Auskunft 
Wierzbowski, 
Rechtsanwalt in Schroda. 


0 ‘ * 27 
2 Donnerſtag den 2. April früh 7 Uhr 
eröffnet. Es ſollen für die Folge wöchentlich zwei Hauptmärkte, und zwar an 
Donnerſtage von früh 6 Uhr bis 9 
tags 2 Uhr — und wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen, jedesmal Tags darauf 


Wir laden N zahlreicher Beſchickung des Marktes ein. 
reslau, den 17. März 1868. 


Die Markt⸗Direktion. 


Mein in Bor 
nes Hotel, nebft 


Reflektirende bitte, ſich direkt an mich zu wen⸗drü 

— ur das militairi en, mit ſtarken Thonlagern, guten Gebäuden, den. Ueberga 1 — — 
b. bie , Tonne Staßfurter gemahlenes Kry.Jund Das German A naeh 15 % Ar h . 15.000 Thlr. gabe kann 11528 erfolgen. 
Berlin, Neuenburgerſtraße 15. * 
. Gleissenberg, Oberſt a. D. 


Borek, im März 1 


Heilung von Syphilis und Bautteanth” 
Dr. Holzınan, Buttelſt . 


Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft von 1832. 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Ke in 
niß, daß dem Herrn w. Poussadilisil' 
Neuftadt a W. eine Agentur unſerer 
ſchaft übertragen worden ift. 

Poſen, den 24. März 1868. 


Die General-Agentur der 24, | 
kiner SHagel- Affekuranz 0 
ſellſchaft v. 1832, 


Leopold Goldenring. 
U 3 


achmit 


ee Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗ Aktien 
Geſellſchaft in Elberfeld. 


„Verſicherungen gegen Feuersgefahr werden unter liberalen Bedingungen 
zu billigen Prämien dug durch den bevollmächtigten Hauptagenten 


duard Mamroth, 


Bureau: Friedrichsſtraße 20, 


A. Wittkowski, 
Schulſtraße 12., 


ſo wie durch die Agenten 


Heinrich Grunwald, 
Büttelſtraße 18, 


Carl Noydecker, in Firma Neydecker & Laabs, 


reslauerſtraße 15. er 


ek unter Nr. 5. u. 6. belege H i t 

Material» und een Ein Klempner⸗Geſchäf 7 
Ann ah ee bei Ran 1 
yore 3 5 verkaufen oder mit torien, 
Ein Vorwerk von 451 Morgen, Meile] Schank. und Keller-Utenfilien 1 e & 


1 en 
— das einzige in hieſiger Stadt u. UmgER ll‘ 
iſt wegen Todesfall des Be ger au 12 
chem Handwerkszeuge, einer 5 adren 


zu verkaufen. Näheres bei 


W. Urban. 


die 


11. 


Mittwoch, 


Drainage. 


Den Herren Gutsbefigern 2c. empfiehlt ſich 
zur Anfertigung von Drainagen, Waſſer⸗ 
leitungen und Drainplänen. 

W.Werchann, 
Wieſenbaumeiſter und Draineur 
in Zirke a. [W., Großherzogthum Poſen. 


Mein diesjähriges Samen ⸗Verzeichniß 
(15. Jahrgang, Nr. 31.) iſt erſchienen, und ſteht 
auf gefälliges frankirtes Verlangen gratis und 
franko zu Dienſten. 

Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei und Samen- 
handlung von Meinrich Mayer. 

Poſen, Frühjahr 1868. 

Das Dominium Kurowo bei Koſten 
ſichtigt noch fernere 


800 Scheffel 


von den ſo ſehr beliebten Speiſekartoffeln 
u geitgemäßem Preiſe abzugeben 
—— . — — Erbſen, f 
ngliſchen Raygrasſaamen, Sommer: 
zen mit Erbſen⸗Miſchung verkauft] befindet ſich bei 
billigſt das Dom. Solgein bei Polen. 
Dom. Elswene hat über 100 Schffl. aus: 


ws Waſch⸗Anſtalt von 


Zeidor Busch, 
Sapiehapl. 2. 


erdedung find zu verkaufen bei 
u 5 . Molinski ꝙ Co. 
Berlinerſtraße 16. 


Kiehntheer 
in großen Gebinden iſt zu haben bei 
W. Junge, 


Graben Nr. II. 


Pferdezahn⸗Mais 


vorzüglicher Qualität empfing und offerirt 
J. G. Lewy, Markt 79. 


Das Dom. Jeziörki bei Stenſzewo hat 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


indler in Berlin 


Gegen 100 Scheffel Schmiedefohlen und 


Ein Uhrmacher⸗ Lehrling 
wird geſucht und findet Aufnahme beim uhr ⸗ 
macher L. Milscher in Birubaum. 


Eine erfahrene Kinderfrau u. gute Köchinnen 
find zu haben im Mieths⸗ Bureau nn 
Anders, gr. Ritterſtraße 7., Parterre. 


Warnung! 


Ich wollte doch die Behörde der Kreuzkirche aufs 
merkſam machen, daß, wenn ein Begräbniß be⸗ 
ſtellt wird pi dazu der a erde nn ai 

n Fr behör, man nicht die erſten beſten Pferde nimmt, 
ſich Wilhelmsplatz 12. im Hauſe des 5 wenn W Ina angetreten werden 
- — — ſſoll, nicht von der Stelle gehen wollen, ſondern 
dies nur durch Führen und Abreißen der Decken 
u. ſ. w. bewerkſtelligt werden kann. 

Das iſt kein ſchöner Anblick für die Tieftrau⸗ 
— fernden, wenn jeden Augenblick die Leiche dem 
Rinnſtein oder Straßenpflaſter übergeben wer⸗ 


den kann. Albert Mischke. 


von N 

3 g groß. Räucherlachs 

Spick⸗ und Roll⸗ Aal, wie auch Aal⸗ 
Bricken, Speckflundern und Bücklinge 

— [empfing und empfiehlt Y. Need 

in Keiler's Hotel. 


Sur größeren Bequemlichteit unſerer Kun. 
Iden liefern wir von heute ab unſer Mehl von 
50 Pfd. aufwärts frei ins Haus. — Beltellun. 
gen per Poſt oder mündlich bitten wir MT 


an unſere Firma: 5 Kratochwill, 
Mühlenſtraße 22., zu richen. 


Ich warne hierdurch Jedermann, mein Acker⸗ 
land zwiſchen der Berliner Chauſſe und dem 
Bahnhofswege zu betreten und werde Bumider- 
handelnde pfänden laſſen, da ein öffentlicher 
Weg von der Bahnhofsſtraße zur Chauſſee 
über mein Ackerland nicht egiftirt. 

Lorenz Jeske, 
Wirth in Jerzyce. 


Von dem in unſerem 


Verlage erſchienenen 


25. März 1868. 


Verloren ein kleines Notenbuch. Gegen 
Belohnung abzugeben. Athode, 
Hautboiſt 50. Rgts., Graben 7. 


S. Goldschmidt, 


= = Mechanikus und Bandagiſt in Berlin. 
34er Herr Verfaſſer, welcher während feines 
e Etabliſſements 5 fteter Verbindung 
mit den erſten Autoritäten feines Faches des In⸗ 
und Auslandes fteht, beſchreibt in obigem Buche 
diejenigen orthopadiſchen Maschinen kunſtlichen 
Glieder und chirurgiſchen Inſtrumente, welcher 
fi) die berühmteſten Aerzte bedienen, fowie be⸗ 
ſonders ſeine praktiſchen Erfahrungen über die 
Behandlung der Unterleibsbrüche und eine ge⸗ 
naue Anweiſung zum Verſchreiben von Bruch⸗ 
bändern. Ferner wird in dieſem Werkchen Alles, 
was ſich zur Pflege und Erleichterung für Kranke 
als praktiſch bewährt hat, bis zu Krankenwagen, 
Krankenſtühlen und Kranken: Transportmittel 
durch Wort und Bild (mit 270 Holzſchnitt⸗Illu⸗ 
ſtrationen) verdeutlicht. Preis 15 Sgr. 

Bei S. Olmwoskö in Trzemehino ; 
erſchienen: „Statiſtiſche De 
Kreiſes Mogilno im Anſchluß an de fia- 
tiſtiſchen Aufnahmen für das Jahr 1864.“ 


Preis 25 Sgr. 


Steinkohlen in der * a 36 
34 die Tonne, empfehlen 

e A. Molinski &. Co., 
_Berlinerftraße 16. 


2000 Scheffel 
geſunde Zwiebelkartoffeln zum Verkauf. 
Auf Dom. Chwal 
kowo bei Wierzyceſſ Hay ⸗Ausſch. & St 6 Uf. 

ſtehen 100 zweijährige, Hab. Ausſch. . 1. 
bereits geſchorene, 2 
re Maſthammel zum Verkauf. 


Frankfurter Lotterie. 


Haupt-Ziehung beginnt demnächst. 

N Fl. 200000 — 100,000 — 
50,000 — 20,000 15,000 — 12,000 — 
10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 
— 1000 ete; ete, 

Ya Original-Loos à Thlr. 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


3½ Thlr. auf Lager. 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


12. 26 Sgr. 
25. 22 


2 ——ͤ Ü—ů— 


Poſener Landwehrverein. Tochter. Drama in | Akt von Henric Perz. 


17 


. i e 5 


in Pargow bei Tantow (Berlin Stettiner 
ahn) wegen zu großer Aufzucht zum Verkauf. 

Die Heerde iſt geſund und zeichnet ſich beſonders 
urch Wollreichthum und Körpergröße aus. Ab 

nahme nach der Schur. 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


Aus den Zuchten der Standauer Güter 


L. Güttler, 


Breslauerſtr. 20. 


Hav.⸗Ausſch. u Stck. 6 Pf 
Ich iS % plenzz⸗ au 


ſollen 

ta, do tragende K. ch 15 = = © 1 
uni kalbt, . 15 

10. A aden) bis 1 Jahr al, ) Race. Hab.⸗Ausſch. & Stck. 6 Pf. 


eine 1 uger Schweine größter engl. == EEE 
junger Sch größ 8 


Meiftbietend verfauft werden, 
Der Verkaufstermin findet am 


1. Wai c. Mittags 12 Uhr 


m Vorwerk Sausgarben, nahe der Stadt 
Parten, ftatt. — Verzeichniſſe werden vom 
5. April ab verfendet. : 
Raß ansgarben liegt 2 Meilen vom Bahnhofe 
Welenbur (Südbahn), 6 Meilen vom Bahnhofe 

eblau (Oſtbahn). 

Standau bei Gerdauen in Oſtpreußen. 
Bar Heger, Dber-Inipelktor. 


re ee SE 57 

N Herrenhüte 

dweſter Form, ſauber und elegant, am aller- 

Migften bei 

Gebr. Korach, 
Markt 40. 


+ 

Alioneſe 
% von dem königl preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
Ma nal= Angelegenheiten ge⸗ 
M prüft und beſitzt die Eigen. 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer- 
proſſen, Leberflecke, zurüdgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Nöthe auf der Naſe (welche ent» 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 

elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
Bi wa den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


a Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin- 
nen ſechs Monaten einen 
Pvollen, kräftigen Bart: 
N wuchs. Daſſelbe iſt fo 
wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Rothe & Co in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


Neueſte 


Victoria- 
Jonnenſchirme 


vorzüglicher Qualität a | Thlr. 
25 Sgr. bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 
—. ̃ ͤV.. 


Sonnenſchirme, 


größ es Lager, 


3 


o wie die neuen 
an , Victoria⸗Schirme 
Butter, von | Thlr. pro Stück an, bei 
Gebr. Korach, 
Markt 40. 


hörten = Telegramme. 


a 3 Sgr., empfiehlt 


18 
zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen 


Große fühe türkiſche Laar das Pfund 
or Busch. 


Mittwoch den 25. d. M. Abends 
7½% Uhr in Lamberts Salon 
Ageſellige Zuſammenkunft. Vortrag 

Des Herrn Kahlert: Ueber das 


[| 

Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 
pünktlich durch den Haupt-Kollekteur 
Anton Horde in Frankfurt a. M. 


Gr. Nitterftr, 10. zwe möblirte zinmer 
ſogleich zu beziehen. 8 — 
Ein kleines möblirtes Zimmer ift zu verm 
Königsſtr. 18, 2 Tr. bei Henkel, Volksgarten. 
Hinterm Wildathor 9. find 2 Stuben z. v. 
In meinem neuerbauten Hauſe, gr. Gerber⸗ 
ſtraße 2., find noch einige herrſchaftliche Woh 
nungen von Johanni c. zu vermiethen. 
J MBosenberg, gr. Gerberſtr. 49. 
Eine Kellerwohnung iſt Büttel⸗ und Ger⸗ 
berfivaßenstäde 1B. zu vermietben._____ 
Zwei tapez. St, Küche u. Zubehör find vom 
I. April zu v. Näh. Kanonenpl. 10. im Laden. 
Eine kleine Wohnung von 3 Stuben iſt Wil⸗ 
helmsſtr. 26. vis-a-vis der Poſt zu verm. 


* ſociale Elend und das Vereins- 
weſen. Darauf muſikaliſche und deklamatoriſche 
Unterhaltung. Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag den 24. d. Mis. Abends 8 Uhr 
Herr Dr. Brieyer: 

Ueber Gutzkow (IV. Vortrag): 

Die Ritter vom Geiſte. 

Billets hierzu giebt unſer Kaffirer gegen Vor» 
zeigung der Mitgliedskarten aus. 
Der Vorſtand. 


Dankſagung. 

Für die uns bewieſene Liebe und Anhänglich⸗ 
keit beim Begräbniß unſeres Töchterchens Mar- 
0 am Sonntag ſagen wir allen Freunden und 

ekannten unſern aufrichtigen und herzlichſten 
Dank. Albert Miſchke, 
Mathilde Miſchke. 

Den Herren Geiſtlichen, ſo wie allen 
Denen, die ihre Theilnahme an dem 


Ein möblirtes Zimmer ift v. J. April zu ver» 
miethen gr. Ritterſtr. 7., Parterre links 


St. Martin Nr. 83, ift ein möblirtes 


die Familie Eilski. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Alexandrine Sasde 
mit dem Apotheker E. v. Przyjemski in Berlin, 
Frl. Johanna Wolff mit dem Backermeiſter 9 
Witte in Berlin, Fräul. Antonie Matthes mit 
dem Zimmermeiſter G. Stoedtner in Moabit, 
Frl. Conſtanze v. Goldacker mit dem Lieutenant 
B. v. Lepel in Berlin, Frl. Marie v. Flemming 
in Baſentin mit dem Premier⸗Lieutenant Paul 
v. Ploetz in Berlin, Fräul. Olga Andreſſen mit 
dem Sekonde⸗Lieuten. v Haeſeler in Flensburg 
Frl. Anna Rogge mit Herrn C. Buro in Neu- 
ſtadt a. D, Frl. Marie Scheffler mit dem Bau⸗ 
führer und Lieutenant M. Hellwig in Berlin, 
Frl. Bertha Hingit mit dem Polizei» Lieutenant 
M. Lumme in Roſtock, Frl. Natalie v. Lentzke 
in Königsberg mit dem Rittergutsbeſ Thimm 
in Korſchellen, Frl. Hildegard v. Jeetze mit dem 
Premier-Lieutenant Damitz in Oppeln. 

Verbindungen. Hr. W. Muller mit 
Frl. H. Richter in Berlin, Hr. O. Eberhardt 


zweig mit Frl. A. v. Natzmer in Potsdam 
Todesfälle. Generallieutenant z. D. A. 

v. Oelrichs in Berlin, Bädermeifter und Stadt⸗ 

verordnetenvorſteher G. Nimroſe in Potsdam. 


Stadttheater in Polen. 
Dienftag den 24. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement: Benefiz für Herrn Merbitz. 
Zum erſten Male: Satanello, ein armer 
fideler Teufel, oder: Wie bezahlt man 
feine Schulden. Poſſe mit Geſang in 3 


Bildern von A. Lang. j 
Mittwoch den 255 März. König Renés 


ift eine Stelle off 


bei Iſidor Häniſch. mr 


ei [Amtlicher Bericht. 


724, März. April —, Brübjahr 73, April-Maf 73, 


Juni -Juli 72. 


Spiritus [p. 100 Quart = 80000, 


19%, April 19}, Mat 198 


se [PBrivatberict.] 
fangs nd ſchließt flau, 
72 bz. u. Gd., April- Mat 72 


bz. u. Br., Juni: Juli 72 Gd. u. 
Spiritus: Feſt bei beſchränktem 


April 10%, Br. 
20 Br. Juli 20} 


Pörſe zu Poſen 


am 24. März 1868 


Fonds: Kein Geſchäft. 
— — . rr rr rr rr lere rere 


mit Frl E. Biermann, Major H. v. Roſen⸗] ? 


a April- Mai 193 Gd., 


Hierzu: Er muß aufs Land. Ui 

J Alten v. W. Bf > 
Donnerſtag den 23. März. Die Afrikane⸗ 

rin. Große Oper in 5 Alten von d. Dieyerbeer. 


Matinée Musicale 


im Saale 
des Commiſſions⸗Rath 


Herrn Louis Falk 


Sonntag den 29. März 1868 
präcis 12 uhr Mittags, 
gegeben von 


A. Klughardt, 


Kapellmeiſter, 

unter gütiger Mitwirkung der Damen 
i e 1 und Fräulein Helbig, 
owie der Herren Neumann 
2 m. * . ne 

as Programm bringt die nächſte Bei. 
tung Billets zu nummerirten Sig 
pe a wi 3 125 von heute ab 
zu haben in der Hof⸗-Muſika 
Handlung der Herren * 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 25 Sgr. 
VERTRETEN cc 


Volksgarten - Saal. 


Mittwoch den 25. März 
Abends 7½ Uhr 


XXI. Sinfonie-Concert. 


5b f Erosramm. 
‚uverture z. Op. „Ilka“ v. Doppler. 
2) Ein Mährchen, Hentasipsttick von 
2 10 Nene 
3) Grosse Ouverture z. Op., Leonore“ 
. „ von Beethoven. 5 
4) Sinfonie D-dur (Nr, 2.) von L. v. 
Beethoven. 
5 Billets für 15 Sgr. zu haben 
in der Hof- Musikalien- Handlung der 
Herren Bote & hock. 
ene 5 Sgr. 
Rauchen ist nicht gestattet. 


W. Appold. 


FFC TTT 
Logen-Saal. 


Sonnabend den 28. März 1868. 


II. Sinfonie - Soirée 


von der Kapelle des 50, 
_Billets a 7% Sgr., 3 Slug far te 
Sgr., ſind in der Muſikalienhandlun d 
Herren Bote & Bock zu haben ii 
Das Programm folgt in 
tag-Beitung. 2 


Roggen Ip. Scheſfel — 2000 Pfd.] pr. März 


Mai -Juni 723, 


Jun 1944, Sa Or Neuß Bob) pr W 
Wetter: Schnee d 2 0 gen: An - 
Dr. en 72.7269 u. Ob, dee 724 
$—72 bz. u. Gd., Mal- Juni 72—4—13-72% 
a ard f, gr. Jg 40%, Bi: u. Br 

del, } 1 / g. U. 1 
cn, Nl 19 Br. u. Gb., Zuni 


Produkten-Börke. 


Berlin, 3. März. Wind: SSW. Barometer: 28 Thermometer: 
Früh 85 . Witterung: Trübe. 

Für Roggen iſt heute eine Steigerung der Preiſe zu konſtatiren. Der 
Markt ſchließt nach befriebigter Kaufluft ruhiger, aber nicht matt. Waare, 
von Eignern feſt gehalten, ging nur wenig um. Gekündigt 8000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 744 Rt. 

Weizen hat ſichtlich ſich erholt von dem vorgeſtrigen Rückgang. 

Hafer loko und Termine etwas feſter. 

Rüböl hat ih im Werthe kaum verändert. 

Spiritus nahm zwar ſteigende Tendenz an im Laufe des Marktes, die⸗ 
ſelbe erlahmte jedoch bald, ſo daß wir kaum beſſer ſchließen als Sonnabend. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
April» Mai 913 Rt. bz, Mai⸗Juni 913 bz., Juni⸗Juli 92 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75—76 Rt. bz., gering 725 a 1 Rt. bz., 

per dieſen Monat 744 Rt. bz., April⸗Mai 74 a 735 a 743% a 74 bz., Mai⸗ 
3 5 a 744 0 734 bz., Juni - Juli 724 à 714 bz, Juli⸗Auguſt 653 
53 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 51—59 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 334 — 37 Rt. nach Qualität, 34 a 36 Rt. 
bz., April⸗Mai 33a fa Rt. bz. u. Gd, Mai ⸗Juni 333 a34 a} bz., 
Juni⸗Juli 344 bz., Iult- Auguft 33 bz., Septbr.⸗Oktbr. 294 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 7078 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 70—78 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 77—86 Rt. 

Rübſen, Winter- 76 85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt. bz, per dieſen Monat 10% 
Rt., März April 10% Rt., April⸗Mai 10,5 a g bz., Mai- Juni 10% a 4 
bz., Juni⸗Juli 105 Br., Juli⸗Auguſt 103 Br., Septbr.⸗Oktbr. 11a 1 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 114 Br. 

Leinöl loko 13; Rt. inländ. inkl. Faß bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko 17 Faß 1944 Rt. bz., per dieſen Monat 
194 Rt. nominell, März⸗April 19 Rt. nominell, April-Mai 19 5 a 
20%/,, a 20 5 u. Br., 194 Gd., Mai⸗Juni 204 a }a g bz. u. Gd., Br., 
Juni» Juli 205 a b% u. Br, + Gd., Iuli-Augujt 204 a g bz., Br. u. 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 214 Br., 21 Gd. 3 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 —6 Rt., Rog⸗ 


genmehl Nr. 0. 5 — 51 Rt., Nr. O. u. 1. 51 —5 Rt bz. pr. . 


(8.9.8) 
Stettin, 23. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe. Wind: 
S. Barometer: 28. 1. ＋ 80 R. 

Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 96104 Rt., 
bunter polniſcher 97—99 Rt., weißer 100—106 Rt., ungariſcher 92 — 97 Rt. 
nach Qualität 1 p. 83. 585pfd. gelber pr. Frühſahr 101, 1014 Rt. bz., Mai⸗ 
Juni 1003 bz., 101 Br., Juni» Juli 1003 Br., 1003 bz. 

Roggen höher bezahlt, loko p. 2000 Pfd. nach Qualität inländ. 75— 
77 Rt., galiz. 72 — 74 Rt. bz., 1 Varig defekter 9405 Sonnabend noch 70 
Rt. bz., pr. Frühjahr und Mal⸗Juni 748, f, 754, 744, 74, 744 bz, 75 Br. 
u. Gd., Juni⸗Juli 72, 73, 721 bz, Juli ⸗Auguſt 663 bz. u Gd., 6/ Br. 

Gerſte flau, loko p. 1750 Pfd ſchleſiſche 53 — 544 Rt. bz., pr. Fruhjahr 
p. 69.C7Opfd. ſchleſ. 54 Rt. Br, 53 Gd. Ä 

Hafer feiter, lolo p. 1300 Pfd. 36— 385 Rt. bz., pr. Frühlahr p. 47.750. 
pfd. 38 Rt. Gd., Mai⸗Juni 38 07 

Rapskuchen loko fremde frei Bahn 2 Rt. 7 Sgr. bz. 

Rüböl unverändert, loko 101 Rt. Br., pr März 10% Rt. bz. u. Br, 
April-Mat 10 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. 


Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 20 Rt. bz. pr. Frühjahr 20, 
3 Rt. 46 u. Gd., Mai Jun 204, 20% bz., Juni-Juli 204 Gd. 5 
Angemeldet: 50 Wiſpel Gerſte, 100 Wiſpel Hafer. 
Regulirungspreife: Weizen 101 Rt., Roggen 741 Rt., Rüböl 
10% Rt., Spiritus 203 Rt. 
1 loko 68 Rt. bz. 
ch weine ſchmalz, amerik. 6 Sgr. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 23. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, matt, ordin. 11312, mittel 123—133, fein 14— 145, 
hahfeln 14315, — Kleeſaat weiße, flau, ordin. 14—154, mittel 16— 

73, fein 18—193, hochfein 205— 21}. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. März und März April 70 bz., April ⸗ 
Mai 694 —693— 70 bz. u. Br., in einem Falle 684 bz., Mai⸗Juni 691—70— 
703 bz. u. Br., Juni» Juli 70 Br. 

Weizen pr. März 94 Br. 

Gerſte pr. März 58 Br. 

Alan, pr. März 52 Br. 

aps pr. Marz 933 Br. 

Rüböl wenig verändert, gef. 100 Ctr., loko 103 Br., pr. ** 
März- April 10 Br., April-Mai 10 bz u. Br. Mai⸗Juni 104 Br, 
Oktbr. 103 Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. im Verbande 103 bz. 

Spiritus feſt, loko 19 Br., 183 Gd., pr. März und März⸗ April 
19 Gd., 194 Br., April⸗Mai 19 — 6 bz., Jult-Auguſt 20 bz u. Br. 

Zink feſt. ie Börſen⸗Kommiſſion. 


und 
ept.· 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 118—120 115 107-110 Sgr.) 

do. gelber . 110 1 — . 
Roggen, ſchleſiſcher 88 — Bi 

* fremder 85 83 79-8 » 8 
gerſte 63—66 60 56-58 » 
& e 41-42 40 38—39 J 

rbſen 7880 76 7375 „ 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beftftellung 
der Marktpreiſe n und Rübſen. 


Raps Sgr. 190 Sgr. 180 Sgr. 
Winterrübſen 188 178 168 » 
Sommerrübfen . 174 164 154 
Dotter 168 18. 148 


(Bresl. Hdls.-Bl.) 

Magdeburg, 23. März. Weizen 90-96 Rt., Roggen 77—80 
R., Gerſte 50.56 Rt., Hafer 35— 36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine weichend. Loko 
ohne Faß 20 Rt., pr. März 20 Rt., pr. April und April⸗Mai 204 Rt., Mai- 
Juni 205 Rt., Iunt-Jult 203 Rt., Juli» Auguſt 77 — Auguſt- Sept. 213 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 193 Rt. Gd. (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 23. März Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. 
Mittags 11“ Wärme. 
fd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
\ 129—131pfd. holl. (84 75 
bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. 


Kocherbſen 7072 Thlr., feinfte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, But‘ 
tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 23. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Rauh. Weizen 
niedriger, loko 103, pr. März 9, 10, pr. Mai 9, 104, pr. Juni 9, 10. Rog⸗ 
gen beſſer, loko 8, 10, pr. März 7, 26, pr. Mai 7, 26, pr. Juni 7, 25. 
Rüböl matt, loko 1215, pr. Mal 11, pr. Oktober 1215. Leinöl lolo 
1215. Spiritus loko 23}. 

Hamburg, 23. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ruhig. Weizen auf Termine fefter, Roggen Anfangs 
ſehr animirt, Schluß ruhiger. Weizen pr. März 5400 Pf netto 177 Banko⸗ 
thaler Br., 176 Gd., pr. März - April 177 Br., 176 G8, pr. Frühlahr 1763 
Br., 176 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 134 Br., 133 Gd. 
pr. März April 133 Br., 132 Gd., pr. Frühjahr 132 Br. u. Gd. Hafer 
ſehr ſtill. Rüböl geſchäftslos, loko 51 pr. Mai 235, pr. Oktober 24 
Spiritus ohne Kaufluft, Pad angeboten. Kaffee feſt, verkauft 38 
Sack Rio ſchwimmend. Zink ruhig. — Regenwetter. 

Bremen, 23. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 

London, 23. März. Getreidemarkt. 3 Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 34,921, Gerſte 12,804, Hafer 
63,27 Quarters. 

In Weizen ſchleppender Abſaz zu letzten Preiſen. Gerſte unverändert. 
Hafer 1 Sh. niedriger, beſſere Frage. Mehl unverändert. Leinöl ab 
Hull loko 333. — Regenwetter. 

Liverpool (via Haag), 23. März, Mittags. (Von Spring man! 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber feſt. 
New Orleans 103, Georgia 103, fair Dhollerah 83, middling fatr Dhol⸗ 
lerah 88, good n ollerah 88, Bengal 78, good fair Bengal 8 
New fair Domta 83, good fair Domra 9, Pernam 105, Sayptifthe u 

Paris, 23. Marz, Nachmittags. Nübel pr. März 99, 75, pr. Ma 
August 95, 00, pr. Sepibr.-Dezbr. —. Mehl pr. März 91, 00, pr. Mal 
Juni 89, 25. Spiritus pr. März 80, 00. 

Amſterdam, 23. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreik“ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen loko ſtille, pr. Mai 289 
pr. Juni 2863, pr. Juli 278. Raps pr. April 684. Räböl pr. Mai 357, 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 37. 

Antwerpen, 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid” 
* Siena zubig. Bei ar unverändert. ELLE 
etroleum-Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type 
loko 43} a 44 bz., 44 Br. e 2 


Barometer 233 
über der Oſtſee. | 


Datum. | Stunde. 


23. März Nachm. 2 
23. Abnds. 10 
24. Morg. 6 


Therm. Wind. Wolkenform. 


27° 8% 70 | +1004 S 1-2 wolf. St., Cu-. 
27° 6% 25 + 64 SSW 0.-Ibedeckt. St. 
27 5%C 48 | + 004 NW 0-1 bed. Ni, Schr 


und Nebel in 
der Berne. 


1 U 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 März 1868 Vormittags 8 r Buß ” Zoll. 
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